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Zur 200. Wiederkehr ſeines Geburtstages.
(24. Januar 1712.)

Von Dr. Robert Haberecht.

V erreich, od er auch die T hro g t Ruß
zubrachten. Bald trat zwiſchen den ſo verſchiedena
Naturen des Vaters und Sohnes ſchweres Zerwürfnis
ein, unerträglich ſchien dem Prinzen der Druck des rauhen
vaterlichen Willens. Bei der Reiſe nach Oberdeutſchland
im Juli 1720 geſchah es, daß der Prinz ſich Pferde zur
Flucht beſorgen ließ. Der Plan wurde verraten. Schier
maßlos war des Königs Zorn gegen den Sohn, den
Ofßzier, dem er Deſertion vorwarf. Das Kriegsgericht
lehnte es ab, ſich zwiſchen die beiden zu ſtellen. Der Zorn
des Königs wandte ſich dem unglücklichen Katte zu, dem
Mitwiſſer und Helfer der Flucht. Der Prinz mußte
zuſchauen, wie die Vorbereitungen zur Hinrichtung des
Freundes getroffen wurden. Wer ſolches erlebt und nicht
dabei zugrunde geht, der wird eiſenfeſt. Fortan lebte der
Prinz nur noch nach des Vaters Willen, deſſen Nähe er
nicht wieder aufſuchen konnte, nahm auch die Gemahlin,
die vieſer ihm beſtimmte. Als Kommandeur in Ruppin
tat er ſtreng ſeine Pflicht, nahm 1734 am Feldzuge unter
Prinz Eugen teil, darnach lebte er den Büchern, der
Muſtk, der Poeſie, der Philoſophie in ſeinem Freundes
kreiſe zu Rheinsberg. Des Königs Anhänglichkeit an den
Kaiſer erhielt am Ende ſeines Lebens einen ſchweren Stoß,
als jener ihm die alten Zuſagen betreffs der Nachfolge
im Bergiſchen Lande nicht hielt. Jm Vertrauen darauf,
daß ſein Sohn das Unrecht vergelten würde, ſtarb
Friedrich Wilhelm J. am 31. Mai 1740.

Von dem Augenblicke an, wo Friedrich König wurde,
hat er den längſt gefaßten Gedanken an die Abrundung
ſeines preußiſchen Staates in die Tat umzufetzen be
gonnen. In Hſterreich ſchwebte die große Frage, ob
nach dem Tode Karls VI. Maria Thereſia für ihren
Gemahl die kaiſerliche Würde übernehmen könne ſie war
ihr geſichert, widerſprach aber dem alten geſetzlichen Her
kommen. Friedrich fand keinen Grund nach dem er
wähnten Wortbruche ſich gegen Oſterreich verpflichtet zu
fühlen, andererſeits lag ihm auch nichts am Wider
ſpruche, aber er gedachte ſeine Zuſtimmung von der Er
füllung ſeiner eigenen Wünſche abhängig zu machen.
Dieſe aber in Wien vortragen und in Erwägung ſtellen
zu laſſen, ſchien ihm keinen Erfolg zu verſprechen. Von
alter Zeit her hatte Brandenburg Anſpruch auf die Erb
ſchaft der drei ſchleſtſchen Herzogtümer, ſie beſchloß er in
Beſitz zu nehmen, nötigenfalls öſterreichiſchen Widerſtand
mit Gewalt zu beſeitigen. Am 16. Dezember 1740 rückte
er zum erſten Mal in Schleſien ein, von der proteſtan
tiſchen Bevölkerung mit Jubel empfangen, von der Haupt
ſtadt Breslau ehrfurchtsvoll begrüßt. Wenige Wochen
enügten, um das Land ohne alle Schwierigkeiten inhen Beſitz zu bringen. Auch der öſterreichiſche

mit neuesten Marktnotierungen-

Miniſterrat ſtimmte vernünftigerweiſe, angeſichts der
Schwierigkeiten, in denen die Kaiſerin lebte, für fried
liches Nachgeben. Aber ſie ſelbſt jung, ehrgeigzig, die
Beſchützerin des Katholizismus, widerſetzte ſich. Jn
zwiſchen rückte Friedrich nach Oberſchleſten vor. Am
10. April 1741 kam es zum erſten kriegeriſchen Zu
ſammenſtoß bei Möllwitz. Neippergs Feldherrntalent
erlag vor der Tapferkeit der preußiſchen Jnfanterie.

Das war der erſte Sieg Friedrichs und ſeitdem ſchuf
er raſtlos weiter an der Ausbildung ſeiner Armee, zumal
der Reiterei. Jn ſeiner äußeren Politik blieb ihm zu
der Zeit nichts übrig als der Anſchluß an Frarkreich,
von dem er ſich ſeinen ſchleſiſchen Veſitz garantieren ließ,
während er gleichzeitig die Anſprüche Bayerns auf die
Kaiſerkrone unterſtützte. Von Preußen und Frankreich
zugleich bedroht, in der Verfolgung ihrer wichtigſten
Pläne geſtört, entſchloß ſich Maria Thereſia zum Ver
trage von Klein Schnellendorf, der Niederſchleſien,
Breslau und Neiſſe in preußiſche Hände überlieferte-
Friedrich bewilligte dafür unter größtem Geheimnis,
Oſterreich in ſeinem Vorgehen gegen Frankreich kein
Hindernis zu bereiten. Jetzt machte Oſterreich gegen
Bayern und Franzoſen ſchnelle Fortſchritte, die wiederum
Friedrich beunruhigten. Jm Februar 1742 erſchien er
von neuem in Mähren, und erhob nun zu ſeinen früheren
Forderungen noch die nach Oberſchleſien und Glatz.
Der Sieg bei Chotuſitz am 17. Mai beſiegelte ſeinen
Erfolg, der Friede von Breslau am 11. Juni brachte
ihm, was er erſehnt hatte. Der erſte ſchleſiſche Krieg

war beendet dieſer iſt es geweſen, der Preußen eine

den größten Mächten verſchafft hat. Der zweite Krieg
hat nur geführt werden müſſen, um das Errungene zu
behaupten. Denn als Kaiſer Karl VII geſtorben war,
und ſich keine geeignete Perſon ſand, die gegen Oſterreich
die Kaiſerwürde hätte übernehmen können, mußte die
Sache ſchließlich nach Maria Thereſtas Willen gehen,
und jetzt durfte ſie wohl auch hoffen, die frühere Nieder
lage wieder gut zu machen. 1715 wurde abermals
gekämpſft, Friedrich ſiegte bei Hohenfriedberg, der Frieden
von Dresden am 25. Dezember war die Erneuerung des
ehemaligen Friedens, der Friede zu Aachen am 18. Ok
tober 1748 die Garantie.

Für wenige Jahre ruhten jetzt die Waffen. Aus dem
Kriegshelden wurde der väterliche Berater des Landes,
der für die Bauern ſorgte wie für den Adel, der die Gleich
berechtigung der Konfeſſtonen herbeiführte, mochte er gleich
ſelbſt ein Philoſoph ohne religiöſe Uberzeugung ſein.
Seire Hauptſorge galt nach wie por der Armee, die er
für einen künftigen Krieg bereit halten mußte, den er
vorausſah. Nicht vermutet hat er aber die Veränderung
in ſeinem Verhältnis zu Frankreich. Dieſes, in den über
ſeeiſchen Krieg mit England verwickelt, ging darauf aus,
ſich in Hannover ſchadlos zu halten. Geſchah dies, ſo
kamen Englands Verbündete, die Ruſſen, ins Land, gleich
zeitig getrieben vom Haſſe, den ihre Kaiſerin gegen Frie
drich II. empfand, und der deutſche Norden wurde der
Schauplatz geſährlichſter Ereigniſſe. Unter dieſen Um
ſtänden entſchloß ſich Friedrich zum Neutralitätsvertrage
mit England am 17 Januar 1756. Jndem er aber
Frankreich fallen ließ, eſſen König ſamt ſeiner Pompadour
darüber in Entrüſtung gerieten, trieb er es in die Arme
Oſterreichs, das als Lohn für die Hilfe bei der Wieder
erlangung Schleſtens den Beſitz von Hannover in Aus
ſicht ſtellte. So bildete ſich der furchtbare Ring der
Feinde um Friedrich und ſeinen jungen Staat. Sachſen,
Polen, Oſterreich, Rußland, Frankreich, und dafür von
England keine Hilfe zu erwarten. Der Angriff auf ihn
konnte nicht ausbleiben, ſo beſchloß Friedrich ſelbſt anzu
greifen. Durch Sachſen, das ſchnell erobert war, ging
der Marſch nach Böhmen, von Nachgiebigkeit Oſterreichs
war keine Rede, weil nach dem preußiſchen Vorgehen
ſeine Bundesgenoſſen erſt recht feſt zu ihm hielten. Jn
ſchwerem Ringen ſiegte Friedrich bei Prag am 6. Mai
1756, aber ſchon der 18. Juni brachte ihm mit der Nieder
lage bei Kolin der erſten, die er erlebt hat, und die
nicht die letzte war die Notwendigkeit, ſich in die De
fenſive zu begeben. Während er ſich gegen die Franzoſen
wandte, deren Vorrücken in Thüringen die Schlacht bei
Roßbach am 5. November 1757 ein Ende machte, geriet

auch in den ſchwierigſt

Schleſten in dringende Gefahr, wieder öſterreichifch z
werden. Der Sieg bei Leuthen am 5. Dezember ent
ſchied aber vorläufig zu Friedrichs Gunſten. Seine Lage
war darum nicht beſſer, denn jetzt kamen die Ruſſen, die
er zwar am 25. Auguſt 1758 ſchlug, ihnen aber bei
Kunersdorf am 12. Auguſt 1759 unterlag. Das war
die furchtbare Zeit, wo alles verloren ſchien, wo der König
entſchloſſen war, den Fall ſeines Staates nicht zu über
leben. An Oſterreichs Bund mit Rußland war nicht zu
rütteln, mochte gleich der mit Frankreich weniger bedeuten.
Jm Jahre 1760 ſtanden nur noch 70000 Preußen gegen
300000 Feinde im Felde. Die Siege Friedrichs bei
Liegnitz am 15. Auguſt und bei Torgau am 3. November
ſchufen wenig Veränderung der Lage. Da in der höch
ſten Not griff eine höhere Macht ein und ſtreckte Frie
drichs Feindin, die Kaiſerin Eliſabeth von Rußland auf
ihr letztes Lager. Jhr Nachfolger Peter III wer Frie
drichs Bewunderer, und nach ſeinem Tode ſtellte auch die
Kaiſerin Katharina, nicht aus Dankbarkeit gegen Frie
drich, wie ſo oft erzählt wird, ſondern aus politiſchen
Rückſichten, die Feindſeligkeiten ein. Zur ſelben Zeit
mußte Maria Thereſia einſehen, daß ſie weder von Frank
reich noch von England etwas zu hoffen habe, au lief
der Friedensvertrag Oſterreichs mit der Türkei ab. Knter
all dieſen Umſtänden entſchloß ſie ſich, am 15. Februar
1763 den Frieden von Hübertusburg zu ſchließen, in
welchem Friedrich ſeinen Ruhm und alles behauptete was
in den ſchweren ſieben Jahren mit unabſehbaren Opfern
verteidigt war, das gewaltige militäriſche Genie, die
Schärfe ſeiner politiſchen Erkenntnis, der Mut, der ihn

igſten Lagen nicht verkeß, dat dem
hnige ſchon zu ſeinen Lebzeiten den Beingmen des

Großen verſchafft, und für ſeine Bedeutung iſt es ein
wunderbarer Beweis, daß er ihn auch nach ſeinem Tode

erhatten hat.
Als der Krieg vorüber war, mußte mit größter

Energie daran gegangen werden, die Spuren des Un
glücks, der Verheerung zu beſeitigen. Vor allem durch
Hebung der Landwirtſchaft, durch Koloniſation, durch
Förderung des Gewerbes. Der Dauer des Friedens
konnte niemand trauen, darum mußte auch auf die Er
haltung des guten Armeezuſtandes Bedacht genommen

werden. Ein treffliches Mittel dazu glaubte Friedrich
darin gefunden zu haben, daß er mit Hilfe hoher Ein
fuhrzölle alle Luxusartikel fern hielt das ſollte zur Auf
rechterhaltung der alten germaniſchen Einfachheit dienen.
Daß er dabei gelegentlich zu weit ging, braucht nicht ver
ſchwiegen zu werden. Man kann jemandes Handlungs
weiſe nur dann richtig beurteilen, wenn man ſie aus den
Anſchauur gen ſeiner Zeit heraus betrachtet. So auch
Friedrichs Jdeen über das Verhältnis der Bevölkerungs
ſchichten zu einander, über die Stellung des Fürſten, der
nach ſeiner Meinung nur dann ſeine wahre Größe be
weiſen kann, wenn er keinen erſten Miniſter zur
Seite hat.

Von den politiſchen Ereigniſſen der ſpäteren friede
ricianiſchen d ſei noch die Teilung Polens erwähnt,
die für Preußens Abrundung, beſonders infolge der Er
werbung Weſtpreußens, von größter Bedeutung war.
Ferner Friedrichs tapfere Stellungnahme gegenüber den
Willkürlichkeiten Kaiſer Joſephs II, gegen den er den
Fürſtenbund ins Leben rief. Als ein Herrſcher, der ſeine
von ganz Europa anerkannte und bewunderte Stellung
nur noch dazu benutzte, den Frieden aufrecht zu erhalten,
und für die Zukunft ſeines Landes zu ſorgen, ſchied
Friedrich der Große am 17. Auguſt 1786 aus dem Leben.
Sein Werk iſt es geweſen, daß Preußen in den bald
kommenden Tagen ſchwerſter Prüfung nicht zu Grunde
gehen ließ und es befähigte, dereinſt die leitende Stellung
in Deutſchland zu behaupten und an der Führung der
politiſchen Geſchicke der ganzen Welt maßgeblichen Anteil

zu haben.

die erſten 6iebzehn,
Die Stichwahlen am Sonnabend haben der fortſchritt

lichen Volkspartei einen großen und ehrlich verdienten
Erfolg gebracht. Von 19 zur Wahl anſtehenden Kandi
daten brachte ſie nicht weniger als 17 durch, nur zweien
hat das Wahlglück nicht gelächelt.



Wenn wir unſerer aufrichtigen Genugtuung und Freude
über den Sieg jener 17 fortſchrittlichen Männer Ausdruck
geben, ſo bedauern wir es doch gleich anfangs aufs ſchmerz
lichſte, daß nicht auch noch die beiden letzten Kandidaten
ihr Ziel erreichten. Gerade ſie hätten wir ſehr gern im
Reichstage wieder reſp. neugeſehen. Der Bürgermeiſter
von Tapiau, Herr Wagner hatte es nach jenem ſen
ſationellen Siege in der Nachwahl des vorigen Jahres
ſehr bald verſtanden, ſich durch ſeinen praktiſchen Ver
ſtand und ſein ſchlichtes Weſen im Reichstage und in den
Reihen ſeiner Parteigenoſſen beliebt zu machen. Wenn
dieſer Mann, deſſen Perſönlichkeit den Wahlkreis Labiu
Wehlau ſozuſagen umgekrempelt hatte, jetzt unterlegen iſt,
ſo iſt dieſe Talſache gang unzweifelhaft nicht etwa dem
Nachlaſſen ſeiner Popuſarität, ſondern den gewaltigen
Anſtrengungen und mehr oder minder bedenklichen Mitteln
zitzuſchreiben, die im Kampfe gegen ihn zur Verwendung
gekommen ſind. Da er nur mit ganz wenigen Stimmen
unterlegen iſt, ſo dürfte ein Wahlproteſt nicht ohne Aus
ſicht auf Erfolg ſein. Nicht minder bedauerlich iſt der
Ausfall der Wahl in Roſtock. Jn dem Malermeiſter
Heimſoth, einem äußerſt kenntnisreichen und rede
ewandten Herrn von großer Agitationsgabe, hätte diefortſchrittlich Volkspartei im Parlament eine ſehr wün

ſchenswerte Errungenſchaft aus dem ſchaffenden Mittel
ſtande bekommen. Die Ziffern ſeines Wahlkreiſes zeigen,
daß man auch dort die Bedeutung des freiſinnigen Kan
didaten wohl einſchätzte, ſodaß Roſtock ein höchſt ehren
volles Reſultat für uns ergab.

Um ſo erfreulicher ſind die anderen Reſultate. Von
bisherigen Abgeordneten ſind mit zum Teil großer
Mehrheit wiedergewählt worden die Herren Kopfch
(deſſen Wahl durch ultramontane Quertreibereien äußerſt
gefährdet erſchien), Dr. Struve, der trotz der national
Kberalagrariſchen Hinne gung zu Dr. Röſicke mit faſt
2000 Stimmen über dieſen Agrarierhäuptling ſiegte,
Dr. Heckſcher, mit rieſiger Mehrheit der Landwirt
Fegter, ferner Dr. Pachnicke in Parch Dr
Müller Meiningen, deſſen Mandat ebenfalls ſehr

bedroht aus bh, das aber ſehr gut gehalten wurde, und
ſchließlich Dr. Neumann Hoſfer, der in ſeinem
Wahlkreis Lippe- Detmold ungefähr eine Zweidrittel
mehrheit erhielt. An Stelle des früheren Abg Speth
monn Hrang in Schleswig der Landtagsabg. Juſtizrat
Wald ſſtein durch, deſſen Wahl als die eines parla-
mentariſch bereits hr bewährten Herrn aufs reudigſte
zu begrüßen iſt. Ferner ſiegte in dem äußerſt ſchwierigen
Wahlkreiſe Pinneberg Elmehorn, den 1907 Abg Carſtens
erobert hatte, diesmal ebenfalls der fortſchrittlicheKandidat.

nene Abgeordnete, Bürgerſchaſtsmitglied Dr

an Ha
einen guten Namen und war ein Zeichen des Anſehens,

das er in ſeiner Heimatſtadt genießt bei den Wahlen
am 12 Januar auch in zwei Hamburger Wahlkreiſen
aufgeſtellt, wobet er in Hamburg III die reſpektable
Ziffer von 4000 Stimmen erreichte.

Die 8 weiteren neugewählten Herren haben ſich ihren
Wahlkreis in heißem Ringen vom Gegner erobert. Und
zwar wurden 5 Kreiſe den Konſervativen, dem Zentrum,
den Nationalliberalen und 1 der Sozialdemokratie ab
genommen. In Oſtpreußen konnten nicht weniger als
3 Wahlkreiſe dem Beſtande der fortſchrittlichen Volks
partei zugefügt werden; die 3 neuen Abgeordneten ver
treten in ſehr glücklicher Miſchung den Handwerkerſtand,
die Landwirtſchaft und das Rechtsweſen; Klempnermeiſter
Bartſchat wird in Zukunft KönſgsbergLand vertreten,
ein praktiſcher Handwerker, deſſen Tüchtigkeit auch der
Hanſabund zu würdigen verſtanden hat für Tilſit
Niederung iſt der Gutsbeſitzer Kopp Abgeordneter ge
worden (er hob mit kolloſſaler Mehrheit den früheren
Miniſter des Jnnern, Herrn v. Moltke aus dem Sattel),
und in Jnſterburg wurde der Rechtsanwalt Dr. Siehr
gewählt, ebenfalls ein Mann, von dem man
ſich
Schleswig Holſtein konnte der Kaufmann Leibe den
heißbegehrten Wahlkreis FlensburgApenrade für ſich in
Beſitz nehmen, ein Mann, der auf dem Gebiete des Vieh
handels und der Beziehungen zu Dänemark eine Auto
rität iſt. Den Wahlkreis Minden Lübbecke, der unan
greifbarer Beſitz der Konſervativen zu ſein ſchien, gewann
der Mindener Kaufmann Kiel. Jan Freiburg im Breis
gau, einem bisher ultramontan verkretenen Kreiſe, fiel
das Mandat an eine Perſönlichkeit von hohem wiſſen
ſchaftlichen Ruf, den Nationagkökonomen Prof Dr. von
Schulze-Gädernitz, deſſen Wahl für die Fraktion

eben ſo wertvoll iſt wie die des hervorragenden Sozial
politikers Stadtrats Dr. Hags in Karlsruhe, er es
vermocht hat, der Sozialdemokratie dieſen ihren Sitz zu
entteißen. Und endlich ſei noch der Sieg des Ritter
gutsbeſitzers Dr. Wendorf in dem mecklenburgiſchen
Wahlkreiſe Malchin Waren mit Genugtuung konſtatiert.
Dr. Wendorff iſt einer jener liberalen Landwirte, die
ſtets mit Eifer und Nachdruck gegen die Hochſchutzzöllnerei
und die Agrardemagogie geſochten haben. Die Wahl
gerade dieſes Mannes, deſſen eingehende landwirtſchaft

liche Kennin ſſe von niemandem beſtritten werden können,
wird den Herren Konſervativen und Bündlern ganz be
ſonders unangenehm ſein. Um ſo wertvoller iſt ſie für
den Liberalismus

Greifswald-Hrimmen. Gothein

als Parlamentarier manches verſpricht. Jn

Die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei zeigt
mithin, ſoweit die Ergebniſſe des erſten Stichwahltages
in Betracht kommen, eine ſehr gute Vertretung. Altere
bewährte Parlamentarier und eine Reihe jüngerer friſcher
Kräfte, Männer aus dem Kaufmannſtand, dem Hand
werk, der Landwirtſchaft, der Juriſterei und der Staats
wiſſenſchaft; ſo ſind alle Elemente bereits vertreten, die
im Parlament erſprießlich wirken können. Das Bild
wird ſich hoffentlich durch die Wahlen vom Montag noch
weſenthch vervollſtändigt haben. Insbeſondere zeigt die
Wahl von Herren aus den mittleren Erwerbsſchichten,
daß die fortſchritiliche Volkspartei nicht mit dem Munde,
ſondern mit der Tat bereit iſt, geſunde Mittelſtands
politik zu treiben. Und ebenſo beweiſt ſie ihr Intereſſe
für die Landwirtſchaft; unter den 17 Abgeordneten be
finden ſich nicht weniger als 3 praktiſche Landwirte und
einige weitere Herren, die durch Geburt und Beruf der
Landwirtſchaft naheſtehen.

Die Wahlen vom Sonnabend haben im übrigen nicht
ganz den Erwartungen weiter Kreiſe entſprochen. Die
alte Erfahrung, daß man für die Stichwahlen die Partei
mitglieder nicht ſo in der Hand hat wie für die Haupt
wahlen, hat ſich auch diesmal wieder gezeigt ſowohl bei
den liberalen Parteien wie auch bei der Sozialdemokratie,
deren Anhänger auch nicht reſtlos der Parole ihrer Partei
leitung gefolgt zu ſein ſcheinen. Hoffentlich gelingt es
trotz und alledem noch, die ſchwarz-blaue Mehrheit zu
verhindern. Die Entſcheidung ſteht allerdings auf des
Meſſers Schneide.

stichwahlergebniſſe.
Mit den geſtern vollzogenen Stichwahlen ſind bis jetzt

364 Reichstagsabgeordnete endgiltig gewählt davon

Konſervati

ch. Vereinigung 10,
Deutſche Reformpartei
konſ. Wilde

6,
Zentren

Welfen SBayr. Bauernbund
Nationalliberale 37
Bauernbund P
Bay Dberale SFortſchrittl. Volkspartei 35,
So ialdemokraten 99,

Elſäſſer 52,Lothringer
Dänen

elitzſch. Raute (Soz.) mit 2500
Majorität gewählt.

Hſterburg-Stendal. Hoeſch (konſ.) gewählt
Aſchersleben-Halberſtadt. Brandes Soz.) gewählt
Mühlhauſen-Langenſalza. Arnſtadt (konſ.) gewählt
gerichow und U. Haupt (Soz.) gewählt.
gert engeren Schiffer (natlib.) ge

wa
Berlin Kaempf (fortſchr. Volksp.) mit 100 Stimmen
Majorikät.

Oberbarnim. (Bisher Reichspartei.) Huprich (fortſchr.
Vp) gewählt.

Rügen-granzburg. Hein (ortſchr. Vp.) gewählt.

i (ſortſchr. Vp.) gewählt.
Hanzig, Stadt. Weinhauſen (fortſchr. Vp.) gewählt
Tondernuſum. Dr. Blunck fortſchr. Vp gewählt.
ZithmarſchenSteinburg. Bisher Natlib.) Hoff(fortſchr.

Vp) gewählt eHildesheim. Bisher konſ.) Rauch (Soz) gewählt.
Hoslar-gellerfeld. Götling (Natl. gewählt.
Hagen her Jortſchr. Vp.) König (Sosz.) gewählt.Höchſt Homburg. Brübne (Soß.) dem
Frankfurt a. N. Gisher Fortſch. Vp.) Dr. Quarck

(Soz.) gewählt
KölnStadt. Bisher Ztr.) Hofrichter (Sos.) gewählt.
Metz. Dr. Weil (Soz. gewählt.
Zabern. Röſer (Fortſchr. Vp.) gewählt
Planen. (Bisher Fortſchr. Vp. Jäckel (Soz.) gewählt.
ValingenRotttreil. Haußmann Kortſchr. Vp. gewählt
Reutlingen-Zübingen. v. Payer (Fortſchr. Vp. gewählt.
e et Bisher Ztr.) Dr. Becker (Natl.) ge

wählt.
Kaiſerslautern. (Bisher Dr. Röſicke.) Hoffmann (Sos.)

gewählt.
Varelgever. Träger fortſchr. Vp.) gewählt.
SachſenAltenburg. Käppler (Soz.) gewählt.
Deſſauzerbſt. Heine (Soz.) gewählt
VernburgVallenſtedt. Bender (Soz gewählt.
WeimarApolva. Baudert (Soz) gewählt

e Dr. Bärwinkel (Natl.)gewähltEiſenachdermbach. Maxquart (Natl gewählt
Jena Reuſtadt. Bisher Natl.) Leutert (Soz.) gewählt.

Der Krieg um Tripolis.
Vom Kriegsſchauplats in Tripolis wirditalieniſcherſeits als Ergebnis der letzten Kämpfe gemeldet,

daß die Oaſe Gargageſch am Sonnabend endgültig
von den Jtalienern beſetzt worden iſt. Ausführlich be
richtet die „Agenziag Stefani“ wie ſolgt: Für den Fall,
daß die Araber und Türken auch am Sonnabend den Ver
ſuch gemacht hätten, den Arbeiten bei Garageſch Hinder
niſſe zu bereiten, wurden die Arbeitsſoldaten unker den
Schutz von acht Bataillonen Jnfanterie und einer Batke
rie Gebirgsgeſchühe unter dem Befehl des Generals De
chaurand geſtellt, obwohl die Erkundung des n
reiter Regiments und die von Kundſchaftern überbrachten
Meldungen ergeben hatten, daß die Küſtengegend von ri

polis bis Tokra vom Feinde frei war. Die italieniſche
Truppen beſetzten verſchiedene ihnen angewieſene Plätze,
ohne irgend ein Anzeichen vom Feinde zu finden, und
die Pioniere konnten an die Errichtung der bereits abge
ſteckten Schangzen und ihre Verſtärkung gehen, ohne dabei
beunruhigt zu werden. Während die Arbeiten fortgeſetzt
wurden, unternahmen 4 Schwadronen des Regiments
Florenz mit zwei Schwadronen als Vorhut eine Erkun
dung auf eine Entfernung von 9 Kilometer von Gargareſch
in Richtung auf Zanzur und Fonduk el Toger, ohne Spu
ren vom Feinde zu finden.

Bei Tobruk wurden nach der „Agenzia Stefani“ am
Sonnabend Bewegungen kleiner feindlicher Trupps ſüd
öſtlich des Forts wahrgenommen. Nachmittags wurde
eine ſtarke, von regulären Soldaten begleitete Karawane
bemerkt, die durch Schüſſe aus Gebirgsgeſchützen großen
Schaden erlitt.

Erweiterung des Kriegsſchauplatzes.
Wie nach Konſtaninopel gelangke Meldungen von Pri

vater Seite beſagen, haben die Jtaliener am 19. Ja-
nuar die Ortſchaft Kaniun as an der ſyriſchen Küſte
unweit der ägyptiſchen Grenze bombardiert,

Die Türkei bleibt feſt.
Aus Anlaß der Meldungen von einem gemeinſamen

Schritt der Mächte zur Herbeiführung des Friedens
ſchluſſes ſtellt „Tanin“ die Frage, ob Europa einen Kreuz
zug gegen die Türkei vorbereite. Eine gemeinſame Kktion
ſei zwar notwendig, aber ſie müſſe in Rom einſetzen. Den
Türken vorſchlagen, Tripolis gegen Geld aufzugeben, hieße
ihnen einen Fauſtſchlag verſetzen. Wenn die Mächte einen
ſolchen Vorſchlag machten, würden ſie, anſtatt den Kriegzu beenden, ei ſchrecklicheren Krieg enteinen tauſendmal
achen.

Von den franzöſiſchen Behörden beſchlagnahmt
wurde in einem tuneſiſchem Hafen ein ruſſiſcher Dam

Aus S meldet die „Agenca Havas“ Der
deſſa iſt mit falſchen Beklarationen

und 350 Tonnen Munition, die er an der tripolitaniſchen
Küſte nicht hatte landen können, im hieſigen Hafen einge-

Er wurde mit der ganzen Ladung beſchlagnahmt
und zwei Torpedoboote werden ihn nach Biſerta bringen,

Der Kapitän wurde

erh

n

s ſenden zu

itglieder des RotenEs ſei durchaus unrichti edeNur m derſelbeng,
Halbmondes Waffen mitführten. i etrugen zu ihrer eigenen Sicherheit Brownig Revolver

Hagger Schieds gerich vilf Wie der
„Agencia Havas“ von beſonderer Seike aus Rom gemel
et wird, hat die italieniſche Regierung der franzöſiſchen
vorgeſchlagen, alle mit der Beſchlagnahme der „Carthage
und der „Manuba“ zuſammenhängenden Fragen dem Haa
ger Schiedsgericht zu überweiſen

Eine neue Verwicklung der Lage in Ching
iſt nach engliſchen Berichten eingetreten. Am Sonntag
meldete das Bureau Reuter Die Dge iſt außer
ordentlich verwickelt; es werden wichtige Ereigniſſe
erwartet. Gegen wärtig betreiben die jüngeren
Mandſchuprinzen eine aktive Kriegführung
gegen die Republikaner Dieſe Haltung ſchließt
eine gew ſſe Bedrohung Huanſchika's in ſich, S ſfen
Freunde am Sonnabesd drei Son erzüge bereit s
um ihn im Notſalle nach Tientſin bringen zu können.
Jmmerhin iſt ſeine Abreiſe unwahrſcheinkrch.

Allem Anſchein nach durfte der Sieg der Rep blikaner
alſo doch och nicht ſo entſchieden ſein wie es de is
he igen B richte vermuten ließen. Man beachte auch
folgende neuere Meldungen

London, 22. Jan. Wie die Times aus Peking
meldet, weiſt die dortige Lage eine bedeutende Arderung
auf. Suntatſen macht die von ihm eingeg nzenen Ver
pflichtungen rückgängig; er iſt augenſcheinlich überzeugt,
daß Huanſchikat die diktatoriſche Gewalt erſtrebt.
Sunjatſen forderte am Sonnabend kelegraphiſch, daß
keine proviſoriſche Regierung im Norden errichtet were
unanſchikat ſolle in die republikaniſche Regierung cht
eintre en, bevor die Mächte ſie anerkannt hätter, und der
Thron ſolle durch die Abdankung die Gewalt direkt auf
die republ kaniſche Regierung in Nangking überkragen.
Die Schwierigkeiten für nan ſchikat werden verm hrt
durch den plötzlichen Frontwechſel vieler Man tſchus.
Der Mandſchu Tiehlang, der frühere Kriegsminiſter der
als Hauptgegner Ynanſchikais im Jahre 1908 deſſen
Sturz herbeigeführt hat, iſt nach Peking zurückgekehrt

Peking, 22. Jan. Meldung des „Reut rſchen
Bureaus Huanſchikat iſt angeſichts des Widerſtandes
der Revolutionäre gegen eine proviſotiſche Regierung in
Peking der Anſicht, daß der beſte Weg ſein würde, nach
der Abdankung des Throres, die als unvermeidlich gelte,
den nördlichen Sitz der Regierung temporär in Tientſin

zu etablieren.
Die neutralen Rufſen. Aus Zizikar meldet

die „Petersburger Telegraphen-Agentur“: Die ruſſiſche
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Eiſenbahn hat mit der Begründung, daß ſie ſich in den
Kampf zwiſchen Mongolen und Chineſen nicht einmiſchen
könne, die Beförderung chineſiſcher Truppen nach Chatlar
abgelehnt. Die Truppen, ein Bataillon Jnfanterte, eine
Schwadron Kavallerie und eine Batterie, haben deshalb
den ſchwierigen Marſch über das Chinagebirge angetreten

Politische Abersicht
Uber den Beſuch des Staatsſekretärs v. Kiderlen

Waechter in Rom wird gemeldet: Der Staatsſekretär be
gab ſich Sonnabend nachmittag zur Conſulta, um den
Miniſter des Außern, Marquis di San Giuliano, zu be
r Er verweilte ungefähr eine Stunde bei ihm. Um
I Uhr nachmittags fand in der deutſchen Botſchaft ein
Frühſtück ſtatt. Später begab ſich di San Giuliano
wiederum nach der deutſchen Botſchaft, um den Beſuch des
Staatsſekretärs zu erwidern. Gegen abend beſuchte von
Kiderlen-Waechter Donng Laurg Minghetti. An dem
Frühſtück in der deutſchen Botſchaft nahmen u. g. teil:
Miniſterpräſident Giolitti, Miniſter des Außern di San
Giuligno und Fürſt Bülow. Abends wurde der Staats
en von dem König empfangen, der ihm das Groß
renz des Mauritius- und Lazarusordens verlieh. Um

8 Rhr fand Hoftafel ſtatt. Sonntag vormittag hatte
des Staatsſekretär im Vatikan dem Kardinalſtaatsſekretär
Mery de Val einen Beſuch abgeſtattet. Ferner abſolvierte
der deutſche Gaſt vormittags das Gegenfrühſtück in der
Conſulta. Nachmittags beſuchte er die Königinwitwe und
r abends wieder heim.

Offiziös wird bemerkt, daß bei den verſchiedenen
Unterredungen des Staatsſekretärs mit den leitenden Per
ſönlichkeiten natürlich die verſchiedenen Gebiete der Poli-
tik, die für Deutſchland und Jtalien Jntereſſe haben, be
rührt wurden. Da der Beſuch jedoch nur auf den Wunſch,
Margquis di San Giuliano perſönlich kennen zu lernen,
zurückzuführen und durch keinerlei beſonderes politiſches
Motiv veranlaßt war, wäre es auch falſch, ein konkretes
Ergebnis in der Politik von ihm erwarten zu wollen.
Einige römiſche Zeitungen erklären bei Beſprechung des
Beſuchs, es ſei nicht richtig, daß es ſich bei dem Beſuch um
die Erneuerung des Dreibundes handle dafür ſei der
Zeitpunkt noch nicht gekommen.

Das italieniſche Regierungsblatt „Popolo Roman
ſchreibt, der Beſuch des Staatsſekretärs v. Kiderlen-Waech
ter ſei in politiſchen Kreiſen und von der öffentlichen Mei
nung der Hauptſtadt mit lebhafter allgemeiner Sympa-
hie aufgenommen worden. Wie dieſer Beſuch beweiſe auch
die von der kaiſerlichen Familie an die Königin ge
richtete und von dieſer angenommene Einladung, Patin
des Sohnes des Kronprinzen zu ſein, dieHerz

und Jntimität der gegenſeitigen Beziehungen

wärtt m

efs

wollen. (Lebhafter Beifall
Spanien. Zu den franzöſiſche ſpaniſchen

Marokko Verhandlungen wird aus Madrid be
richtet: Auch in der letzten Unteredung des franzöſiſchen
Botſchaſters mit dem Miniſter des Außern, welche der
engliſche Botſchafter zum erſten Male fern geblieben war,
wurde am Freitag keinerlei Einigung in irgend einer we
ſentlichen Frage erzielt. Die beiden Diplomaten verſtän
digten ſich nur über die dem Haager Schiedsgericht zu
unterbreitenden Konfliktspunkte, ſowie über die Stellun
gen an der Küſte, welche Spanien nicht r ſoll.
Jn der Angelegenheit der marokkaniſchen Schuld weigerte
ſich Spanien, irgend ein Zugeſtändnis zu machen. Es
wird zwar alle Bürgſchaften gewähren: Dreimonatliche
Vorausbezahlung des Couponbetrages der Anleihen von
1904 und von 1910, Goldzahlung und Verbürgung des

Reichstagskandidat der vereinigten Liberalen im Wahlkre

utsbeſitzer W
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Anteils an den Zolleinnahmen in den Häfen ſeiner Zone
Aber es beanſprucht nach wie vor vollſtändige Aktionsfrei
heit in ſeiner Zone. Um etwaige e zu zer
e wird Spanien ſich verpflichten, keiner fremden
Macht auch nur einen Punkt ſeiner Zone abzutreten,Miniſterpräſident Canalejas hat erklärt, der franzö

ſiſche Botſchafter Geoffrey ſei auf Grund einer von Paris
eingekroffenen Jnſtruktion nach der franzöſiſchen Haupt
ſtadt abgereiſt, um den Abſchluß der franzöſiſch- ſpaniſchen
Verhandlungen zu fördern. Geoffrey werde alsbald nach
Madrid zurückkehren.

England. In einer Rede, die Sir Ed ward Grey
dieſer Tage in North Sunderland hielt, verteidigte
er ſich gegen die Angriffe die von verſchiedenen
liberalen Organen auf ſein e Politik gemacht worden
ſeien, und erklärte, es gäbe einen Teil der liberalen
Partei, der überall in der Welt Englands Intereſſen
wünſchte, wie z. B. in der Mongolet und an anderen
Orten Zentralaſiens, die weit ab von der indiſchen
Grenze liegen. Eine ſolche Politik bedeute eine große
Vermehrung der Ausgaben für Heer und Flotte und
würde England in Europa freundlos machen. Es ſei
die Pflicht jeder Regierung, gleich ob liberal oder kon
ſervativ, ſich ſolchem Anſinnen zu widerſetzen. Sir
Edward Grey wurde nach ſeiner Rede gefragt, welche
Schritte getan ſeien, um die Annexion Perſiens durch
Rußland zu verhindern Staatsſekretär Grey ant
wortete, die perſiſche Frage ließe ſich nur in einer
langen Rede beantworten. Er wolle nur betonen,
erſtens, daß Perſien nicht annektiert werde, und zweitens,
daß, wenn man es für die Verantwortung und die
Pflicht Englands hielte, die Unabhängigkeit des ganzen
Gebiets von Ländern wie Perſien zu garantiereu, man
England damit größere Laſten aufbürden würde, als es
tragen könne. England würde dann weitaus höhere
Stagtsausgaben als gegenwärtig haben.

Türkei. Zum Miniſter des Jnnern iſt, nachdem
Talaat abgelehnt hat, der Generalſekretär des jung-
türkiſchen Komitees Hadji Adil ernannt worden.
Wie verlautet, hat Talagat das Poſt und Telegraphen
portefentlle angenommen. Ferner ſoll die Pforte mit
der Türkiſchen Nationalbank und der Salonmkier Bank
einen Vertrag auf Lieferung eines Vorſchuſſes von
1500000 Pfund abgeſchloſſen haben,

Deutschland.
Berlin, 23 Jan. Sonntag mo gen beſuchte

Kaiſer den Reichskanzler v. Bethmann
ag mttte

ivilkabinet

Tanzfeſtlichkeit bei dem Grafen iel
bei. Zu den bevorſtehenden S ſtlichketten am Hofe
und zum Geburtstag des Kaiſers ſind geſtern in
Berlin eingetroffen um 4 Uhr Min. nachmittags
Prinz und Prinzeſſin Heinrich (Wohrung:
Königliches Schloß, Apothekenwohnung) Prinz
Waldemar, zur gleichen Zeit (Wohnung: König

es Schloß, Apothekenflügel)) um 6 Uhr 42

m u Abe babe 4 7von Griechen
Heſſen. Der Kalfer war zum Empfang auf dem
Anhalter Bahnhof erſchienen und geleitete die hohen
Damen im Automobil nach dem Königlichen Schloß
Zu den Gerüchten über die angeblich bevorſtehende
Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen
mit dem Erbgroßherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
Strelitz wird halbamtlich bekanntgegeben „An der
Nachricht iſt kein wahres Wort. Schon mehr als einmal
ſind wir ähnlichen falſchen Ausſtreuungen entgegen
getreten. Es iſt eine große Taktloſigkeit, ſolche Mit
teilungen ohne gehörige Beglaubigung in die Preſſe zu
bringen.

Der Staatsſekretär des Reichskolo-
niglamts Dr. Solſ) begibt ſich am 21. d. M. mit
den zuſtändigen Referenten des Amts, den Geheimen
Regierungsräten Meyer-Gerhard und Schtüpmänn, in
kolontalen Ar gelegenheiten nach London Wie verlautet,
beſteht der Zweck der Reiſe namentlich in einer Jnfor
mierung über die Organiſation des britiſchen Diamanten
Handels

(GrafPoſadowskyüberdieguswärtige
Politik.) Am Sonntag fand im großen Saale der
Kölner Bürge geſellſchaft eine Zentrums wahlverfamm-
lung ſtatt, in der u. a. Staatsminiſter Graf Poſa
do ws ky zugunſten der Kandidatur Trimborn das Wort

silliam Ko

Karl von

ergriff. Er führte etwa folgendes ans Es ſei
daß er als Staatsmann vom Zentrum abhäne
ſei, ſeine Wirtſchafts- und Soßzialpoliti hab
im Reichstag eine große Mehrheit gefunden.

ßeren Politik Gegen über den
äußeren Schwierigkeiten müſſe man kaltes Blut bewahrer
Es ſei ſehr falſch, für eine entſchwundene günſtig
legenheit gewaltſam e re günſtt
ſerbeizuführen. Man kürf
aus ländiſcher Staaten uns
gegenüberſtehen. Von dem
Miniſterpräſidenten, der perſönlich
erhoffe er eine Beſſerung der beiderſeitigen Be
ziehungen, Und auch in England machten ſich t
Zeichen einer beſſeren Meinung gegenüber Deutſchland
geltend. Freilich müſſe man erſt poſitive Tatſgchen ab
warten. Wir wollten Gleſchberecht gung mit den anderen
Staaten. Wir wollten niemandem nachlaufen, aber wir
ſeien auf einem Punkte angelangt, wo wir nicht mehr
zurückweichen dürften

Der frühere Oberſt Gadke) hat in einer
demokratiſchen Verſammlung erklärt daß er ſeine Tann
keit am „Berliner Tageblatt“ nicht nach gegenſeitigen
Ubereinkommen“ niederlege, ſondern dem Blatt gekündigt
habe, weil dieſes die ihm verſprochene neutrale Hall eng
während des Wahlkampfes in einem „plötzlichen Tob
ſuchtsanfall“ aufgegeben habe.

Vermischtes.
(Ein ſchweres Grubenunglück) dem vier

brave Bergleute zum Opfer ſielen, hat ſich auf der Ruhr
zeche Graf Bismarck in Erle Buer ereignet. Dort
ſtürzte eine mit vier Bergleuten beſetzte Förderſchale in
einen blinden Schacht ab. Alle Inſaſſen waren ſofort tot.

Zwei Männervon einem Wiener Wacht
poſten erſchoſſen) In der Nacht zum Sonn
attackterten in Wien auf de h et Män
wahrſcheinlich den Wag

gegentber nicht ablkel

franz
S

t

poſten, der vor de aufgeſtellt riffenſchließlich nach entaſche.
malige Warnung tFeuer und verletz
nach Einlieferung in
lagen

EiſenbahnkatAus Centralig llinois) wird geme
Schnellzug der Jllinvis E l Rallwo

zahrt von hinten auf er

Durch Kentern eines Bootes kamen vier Angeſtellte des
„Nordd. Lloyd ums Leben der dritte Offizier Schune-
der (Krefeld), Schiffsarzt Dr. Hans Friedrich e eund die Zahlmeiſter Waldow (Königsberg) und Wah e
(Werden a. d. Ruhr). Die drei erſtgenannten gehörten
zu der Beſetzung des Dloyddampfers Krefeld Die
Leichen von Schneider, Dr. Friedrich und Wahlen wur
den geborgen und am Sonnabend und Sonntag in Risg i

Die Leiche Waldows konnte
Waldow und

gelandet, der auf der Fahrt von Dyſart nach e ler
cher

Länge geſunken iſt. Der Stkeuermann und ein Matroſe
des Schoners ſind ertrunken

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehurg.

S

iſe Merſeburg- Querfurt iſt

ch-Unterfe ruſtedt

mieten und 1. April zu beziehen.

Zum eiſernen Beſtand Jhrer Küche gehörenWeißenfelſer Str. 41
Part. Wohnung 5 Zimmer Küche 5
u. Zubehör Jnnenkloſſett, Gas
u. Badeeinrichtung, ſofort zu ver r

Bouilſon-Würfel hat Wir
In unſerer EiſfengießeretDonnerstag

werden noch

Preis 450 Mk.
Eine keine Wohnung zu verm. haltbarer Fleiſchbrühe. Beſtens empfohlen von

u ſof. zu bez Neumarkt 74.

S Nürtel 2o t. em. 5 P Fägche zum Wachen und Platten
Sie verfügen damit über einen ſtets gebrauchsfertigen Vorrat an wird angenommen

Frau Ronneburg, Breite Str.

eingeſtellt.
leſen d Bühne hole z 9.

e e Forwmer-Lehrne
Carl Artus, Lauchſtedter Straße 18.

Funger Mann ſucht beſ.
möbliertes Zimmer,

volle Penſion nicht ausgeſchloſſen. iſt zu beziehen
Möbliertes Zimmer

Vurgſtr. 13.
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Kinderwagen an die Exp. d. Bl.

Off. u. R G an die Exped d. Bl.
Ein großer

Bernhardiner Hund
der Gxped. d. Bl. an die Exped. d. Bl.

eygeter Donnerstag Keuelhlun

ſucht noch einige ältere Herren.
ift zu derkaufen. Zu erfragen in Gefl. Offerten unter „Kegelklub“ in einer

ſtimmte Schüler finden

Gelbſtündige Pflegerin
Gut erhaltener Kinderwagen (Geſellſchafterin) ſucht Stellung in möglichſt groß und kräftig zum

a e alten den er gh
nur Herrſchaften melden die gute

Für die gehobene Gchule be Behandlung zuſichern. Off. unt.
L Man die Exped. d. Bl.

Schuljunge,

Wegegehen ſofort geſucht8 wollen ſich ee n Selar gimmermann, Rartt 13.

ute Penſion

bei Herrn Kaufmann Frahnert.

Mann ſchafe deidt War vom Ein bordentliches Müdchen
ehrerfamilie. Zu er r. u. Prov. zahl wirjederm., d. Lolte. wird ſofort geſucht

kennt. Schließfa 117, Halle 6., I. l Frau Weniger Ob. Breite Str. 5.



1903 eummien von 6800 wen Wählern in der

Stichwahl 4500 für den Konservaliven.
1907 stimmien Von 8200 liberalen Wählern in der

Stichwahl 5900 für den Konservaliven.
Wieyiel Konser vative wählen am 25. Januar 1912 den liberalen

Landvirt William Koch n

delixat

i hen paar mim Sebr auch es B. 80ren Flage renntlich

Ale. m
Nach en ehe Sie Fearheitete

Damen ung Herrengumaschen
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Verein II fellerdestattung

Juhres-Verſummlunng

am Dienstag den 30. Januar, abends 8 Uhr,
in Müllers Hotel.

1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung. 3. re werſchiedenes, Der Vorſtand. B. Dr phil. BietDt. Ev. Frauen Bund.
Mett wen den 31. ganugar, abends 8 Uhr,

in Rülkes Hotel,

d im Frühiahr 191
Eingeleitet durch Herrn Prof. Bilhern Auch Nichtmitskieder

willkommen

(Schutzmarke Schwan)
ist billig, bequem, sparsam,

III Brosser fischuerkauf. Billig
Nittwock von 8-11 Vhr auf dem NMarkt, Stand vor Hotel Sonne

Feinster Cabliau, Seelachs, Goldharseh, Pfd. 20-—-25 Pfg.
Prachtvoller dickſieischiger Seeaal, 1 Pfd. nur 25 Pf.
Allerf. Pischearbonade u. grosse Zungen,

1 Pfd. nur 35 Pfg.
Zartes Welsses Flsisch ohne Haut und Gräten, eine erste

Fischdelikatesse, 1 Pfd. nur 40 Pfg.
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offen Sonntags 8 l.
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Feſt hleiben!
mahnt die Nationalliberale Nationalztg.“ in
einem Leitartikel, der die Stichwahlen behan
delt. Er beſchäftigt ſich zunächſt mit dem taktiſchen
DTrick des Kangzlers, als hätte die Hauptwahl vom 12.
Januar bereits das Schreckbild des ſchwarzeblauen
Blocks bei Seite geſtellt, und fährt dann fort:

Die Wähler wiſſen, daß das vom Reichskanzler
wegdisputierte „Schreckbild“ gerade erſt durch die vor
der Türe ſtehenden Stichwahlen wirklich
verſcheucht und davon gejagt werden kann. Das
iſt die Forderun gder nächſten Tage. An
ihr gilk es unerſchütterlich feſtzuhalten. Sie darf
nicht verhindern, verborgen oder verheuchelt werden.
Die Majorität des deutſchen Volkes, die ſich am 12.
Januar mit ſo eindeutiger Ubermacht gegen die
ſchwarze blaue Verbrüderüng ausſprach,
hat dieſe Forderung klar erfaßt und iſt entſchloſſen,
ihr nach Kräften gerecht zu werden. Auch die na
tionalliberale Parteileitung legt Ge-
wicht darauf, daß den Reaktionären nicht aus ihren
Reihen vordringliche Unterſtützung werde. Das be
weiſt ihr geſtern ausgeſprochenes lebhaftes Befrem
den und Bedauern über das ohne ihr Wiſſen getrof
fene Abkommen Schifferer-Roeſicke. Sie konnte
noch manchen Anlaß zum Bedauern finden aber man
weiß, wie ſchwer bei den grund verſchiedenen Verhält
niſſen im Oſten und Weſten, Norden und Süden alle
unter einen Hut zu bringen ſind. Entſcheidend iſt,
daß man jetzt allenthalben weiß, daß die Berliner
Zentralleitung jede unnötige Kräftigung der ſchwar
zen und der blauen Reaktion unbedingt ver
hütet wiſſen will Sapientt sat! Und nun
muß alles dran geſetzt werden, daß dieſen Hauptmotiv
Genüge geſchehe. In der Politik hat niemand mehr
unrecht, als wer von Tag zu Tag ſeine Entſcheidung
ändert und willensſchwach zwiſchen mannigfaltigen
Mögkichkeiten hin und herpendelt. Der Liberalis
mus hat es ſfatt, den großen Herren für alle
Demütigungen, die ſie ihm jahraus jahrein
bereitet, für alle Fußtritte, die ſie ihm verſetzt haben,
ihnen wieder die Lakatendtenſte zu leiſten, die ſie von
ihm vie etwas Selbſtverſtändliches erwartet haben.

als den
feß gebung betrachtet,
wirtſchaftlichen
Hohn es gewaltſam von dem Einfluß abſperrt, der
ihm gebührt.

er und als das Obfekt der Ge
wenn man der ganzen

und ſtaatlichen Entwickelung zum

Laſtträg

l Schon jetzt iſt imstag eine Mehrheit geſichert, die für eine

m den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(Nachdruck verboten.

Geheimrat Dr. Rüdiger Sekal verſchlang mit leuch
tenden Augen die wenigen Worte eines Telegramms, das
er in der Hand hielt; dann an er nach der Tür ſeines
Stubierzimmers, riß ſie auf und ließ ſeine Stimme laut
hinansſchallen: „Mama, Wera, t kommt hierher!“
Gleichzeitig zog er ſtark an der Klingel, als wolle er ſei
nem Nufe dadurch Nachdruck e

s war aber gar nicht nötig, Mama und Wera hatten
den Ruf ſchon vernommen und erſchienen nach wenigen
Augenblicken mit beſtürzten Mienen vor dem Vater.
„Rbiser, was iſt's? Doch kein Unglück? O, er iſt ge
wigee

Ex lebt, Mutter, er lebt, er iſt zurückgekehrt, iſt jetzt
in Kamerun, hier habe 5 ein Telegramm von ihm, worin
er ſemne glückliche Rückkehr anzeigt; unendliche Strapazen
und Gefahren hat er überwunden; morgen ſchon tritt er die
Reiſe nach der Heimat an!“ Der Geheimrat erſtattete
den Bericht mit freudig verklärten Blicken

Mutter und Tochter ſtießen einen Jubelruf aus, doch
kehrte ſofort in die Züge der Mutter ein Ausdruck ängſt
licher Beſorgnis zurück. „Und iſt er geſund Steht alles
e ſie dringend.„Alles, und morgen iſt er ſchon auf dem Wege hier
her, erwiderte der alte Herr triumphierend. Er kommt,
kommt mit Ruhm bedeckt, bekränzt mit dem Lorbeer der
Wiſſenſchaft fügte der Geheimrat mit ſtolzem Blick hinzu.
„Unſägliche Mühſalen und Strapazen ertragend, hat er
ſeine Füße auf einen Boden geſetzt, den noch nie der Fuß
eines Europäers betreten, die Erforſchung des dunklen
Weltteils gleich Stanley, Emin Paſcha, Wißmann und an
deren einen bedeutenden Schritt weitergeführt!“

Aber er hat ſein Leben dabei aufs Spiel geſetzt,“
meinte wehmülig und doch ebenfalls beglückt Frau Doktor
Sekal, vor wenigWochen noch verzweifelten wir an ſeiner
Wiederkehr!

Geheimrat Sekal antwortete mit bedeutſamem, Nicken.
„Was tut es, wenn nur der Ausgang glücklich iſt, rief erb eäſert. „Geneſt der Kranke nur, ſo e er das aus
geſtandene Leiden gern. De wir uns der Erfolge un
ſeres Sohnes! Faſt drei Jahre hörten wir nichts von ihm

es en zu hlen betonen wehinw n da wette nur

Mittwoch den 24 Jannar

ſicht Gewähr leiſtet. Dieſe Sorge ſcheidet aus. Nur
die Sorge bleibt, daß eine Maſorität, die mit jener
der abgegebenen Stimmen in einem geradezu lächer
lichen Widerſpruch ſteht, die mit einſeitigem
Egoismus alles aufbietet, um die Intereſſen einer
Minderheit gegen die Intereſſen der Mehrheit durch
zuſetzen, nicht noch mehr Spielraum für das Austo
ben ihrer zügelloſen Herrſchgier erhalte. Darum muß
mit immer neuem Nachdruck geſagt werden Tut
alleſamt eure Pflicht Gerade die Stichwahlen ſind
mnſere Wahlen Gebt der Reaktion eine Lehre, die

ſie nicht ſo leicht wieder vergißt. Alles andere wird
ſich ſchon finden. Harrek aus und bleibet
e

Zu den 6tichwahlen
ber einen onſervativen Wahl

beſtechungsverſuch in Löwenberg berich-
tet ſetzt die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ in Bres
lau: Jm Wahlkreis Löwenberg erſchien beim ſo
Zia litiſchen Berkrauens mann vem
Stellenbeſter Alte in Plagwitz ein bekannker kon
ſervativer Malermeiſter und bot Be
ſtechungsgelder für den Fall einer Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten bei der Stichwahl zwiſchen dem
Abg. Kopſch und dem Konſervativen an. Trotz
dem ihm die Tür gewieſen wurde, wiederholte er zwei
Tage ſpäter das Angebot 500 Vorſchuß für
die Zuſage der ſozialiſtiſchen Wahlenthaltung und
1000 wenn die Wahlenthaltung den Sieg des
konſervakiven Kandidaken Schaeffer herbeiſühre.
Trotz abermaliger Abweiſung des Angebots erhielt
Alte noch eine Einladung zu einer vertraulichen Be
ſprechung mit den Konſervativen. Auch dem ſo
zialdemolrakiſchen Kandidaten Poh-
mer ging ein an on ymes Angebot zu, die Wahl
ſeines Gegenkandidaten Schaeffer durch Stimment-
haltung der ſozialiſtiſchen Wähler herbeizuführen. Die
Konſervativen würden in Hirſchberg und Gör
litz Gegendienſt leiſten In den beiden letztgenann
ten Kreiſen ſtehen die fortſchrittlichen Abgeordneten
Dr. Ablaß und Dr. Mugdan in Stichwahl gegen So

Die endgültigen Wahlziffern Nach
einer Berichtigung der Tabelle des „Reichsangeigers“
ſind die Skimmgziffern, die 1907 für die verſchiedenen
anti ſemitiſchen Parteien abgegeben worden
ſind, auch die der Deutſchen Reformpartei einbegriſ
fen. Danach würde ſich der Verluſt der Antiſemiten
ſeit 1907 auf rund 16000 Stimmen belaufen

Nach der endgültigen amtlichen Statiſtik haben am
12. Januar 3 939 455 Anhänger und 7 510426 Geg
ner des ſchwarzblauen Blocks ihre

e

und alle Welt hielt ihn ſchon für tot, im ſtillen beweinten
wir ihn bereits nun auf einmal kommt er zurück, ein
Triumphator, ein ehrgeſchmückter Sieger. Jhr ſollt ſehen,
wie alle Journale und Zeitungen ihn jubelnd begrüßen,
wie die Berichterſtatter ihn belagern, die gelehrten Ge
ſellſchaften ihn feiern! Sein Weg iſt gemacht, ſeine Lauf
bahn entſchieden! Drei ſolche Jahre werfen ihre Strahlen
auf das ganze Leben, denn ewig bleibt er der große Ent
decker; der mutvolle n dem die Wiſſenſchaft Dank
ſchuldig iſt; ſein Buch wird mit Geld aufgewogen, jeder
Schweißtropfen ihm mit Zinſen zurückerſtattet!“

Und wenn das Kapital, für welches er die Wehen einheimſt, verloren gegangen wäre Wenn er geſtor en, er
mordet worden wäre

Dr. Sekal ſchüttelte mißbilligend den Kopf. Er iſt es
aber nicht, Mama. Und wenn nun, ſo zählt er zu den
Märtyrern der Wiſſenſchaft, und auch dieſe leben ewig imAndenken der Gebildeten aller Nationen Die Ausſicht

entweder ein Held oder d ein Märtyrer der Wiſſenſchaft
zu werden, erſchien dem Geheimrat Sekal als das höchſteiel ſterblichen Strebens. Was bedeutete das Leben im

ergleich zu ſolchem Ruhm Seine an ſich ernſten und
düſteren Züge blickten n verklärt, wie er jetzt das
Haupt und die dunklen Augen emporhob. Mit ſeinen
ſechzig Jahren war der Gelehrte noch ein ſchöner und
kräſtiger Mann, mit einem ſcharf geformten, wahrhaft an
tiken Kopf auf einer hohen, imponierenden Geſtalt, mit
ausdrucksvoller Phyſionomie, deren Würde der faſt ſchwarze
wohlgepflegte Vollbart noch erhöhte. Seine hohe weiße
Stirn eige nicht die kleinſte e kein noch ſo gering
fügiges Mal, kein Pigmentfehler entſtellte die weiße
ſamtne Haut. Seine Toilette bewies, daß er Wert darauf
legte, ſeine Angehörigkeit zur beſten Geſellſchaft zu doku
mentieren, eine Tendenz, welche auch in ſeiner gewählten,
e e Sprache einen, wie man anerkennen mußte,
höchſt ungezwungen und natürlichen Ausdruck fand.
Seine Haltung war vornehm, aber ohne Ziererei, und der
ſtolze Zug in ſeinem Antlitz verkündete noch etwas mehr
als das bloße Bewußtſein äußerlicher Vorzüge; ſein Wert
gefühl war vertiefter Natur man ſah es ihm an, daß er
Urſache hatte, die Achtung der a e auch noch aus
edleren Gründen zu beanſprüchen. Sein Auge war das
eines Denkers und Forſchers und es ſchimmerte etwas in
ſeiner anſcheinend ſo harmoniſchen Tiefe, was ein Kun
diger als glühenden Gelehrtkenehrgeiz gusgedentet hätte.

Seine Gattin erſchien gegen ihn unbedeutend, wer ihr
aber tiefer in die ſanften liebevollen Augen blickte, er
kannte ſehr bald die ſinnige Tiefe ihres Gemüts und den
Gehalt ihres edlen Herzens. Neben einem weniger ener

unbedingte Wehrfähigkeit Deutſchlands in jeder Hin

Stimmen abgege- läufigen Prüfung überwieſen

1912.
m

ben. Die Anhänger jenes Blocks haben gegensber
1907 321 000 Wählerſtimmen verloren. Kberale
und Sozialdemokraten 1 370 000 Stimmen gewon
nen. Die Wahlbeteiligung iſt nicht um
0,2 Proz. geſtiegen, ſondern um 0,2 Proz. zurück
gegangen trotz aller Anſtrengungen der Parteien
und trotz der Anordnung der Regierung und der Behörden, die die Beamten auf ihre Wahlpſncht aufmerk

ſam machten und ihnen den Gang zur Urne durch Ur
laubserteilung erleichterten. Die Wahlbeteiligung
1912 betrug 84,5 Prozent.

Aus dem Wahlkreiſe Meiningen Hildburg-
hauſen ſchreibt man uns: Große Freude erregt hier
und in ganz Thüringen der Wahlſieg der fortſchritt
lichen Volkspartei. Dr. Müller Meiningen wurde
mit 3000 Stimmen Mehrheit gegenüber dem Sozial
demokraten gewählt. Der Sieg erweckte um ſo größere
Begeiſterung, als die rechtsſtehenden Parteien im letzten
Moment den Sozialdemokraten dadurch Wahlhilfe leiſte
ten, daß ſie Stimmenthaltung proklamierten. Der Wahl
kampf war von ſeiten der Sozialdemokratie in äußerſt
erbitterter Art durchgeführt worden. Bis zum letzten
Tage hatte man zahlreiche Agitatoren aus ganz Deutſch
land zuſammengebracht“ Dabei verſochte die Sozial
demokratie die freiſinnigen Wähler dadurch einzufangen,
daß ſie verkündete, die Sozialtemokratie habe im Wahl
kreis MeiningenHiltburghauſen „den Kampf eingeſtellt
Um ſo erfreulicher war es, daß dieſe Manbver nichts
halfen und der Sieg aus eigener Kraft gelang.

s

Der konſervative Littauer Strekys, der die ſoztal
demokratiſchen Stichwahlbedingungen unterſchrieben hat
und dafür unbegreiflicherweiſe von den Sozialdems-
kraten unterſtützt wird, iſt, wie das „Mem. D.“ mitteilt,
in eigener Perſon auf dem ſozialdemokratiſchen Partei
bürean geweſen! Das genannte Blatt nennt ihn ein
„politiſches Chamäleon Es wird kaum jemand wagen
zu widerſprechen

J

Wahlproteſte. Die Parteigenoſſen macht die Fr.
Ztg. darauf aufmerkſam, daß, wenn ſie die Einlegung

e h halten ſie dieIagen für dieſe Proteſte nichtenur möglichſt ſorgfältigſt,ſoldern attch r lichſt frühzel tig beſchaffen mögen.
8 e n Geſchäftsordnung für den Reichstag lautet
wie folgt.

Wahlanfechtungen und von ſeiten eines Reichstags
mitgliedes erhobene Einſprachen, welche ſpäter als
zehn Tagenach Eröffnung des Reichstages,
Und bei Nachwahlen, die während einer Seſſion ſtatt
firtden, ſpäter als zehn Tage nach Feſtſtellung des
Wahlergebniſſeserfolgen, bleiben unberückſichtigt.
Zu beachten iſt, daß nach 85 der Geſchäftsordnung

unter Umſtänden auch Wahlen, gegen die kein Proteſt
eingelaufen iſt, durch die ſogenannten Abteilungen des
Reichstags, denen die Wahlverhandlungen zur vor

werden, beanſtandet

giſchen, willensſtarken und ſelbſtbewußten Mann wäre ſie
wohl auch mehr zur äußerlichen Geltung gelangt, aber Br.
Sekal e man als unbeſchränkter Gebieter in ſeinem
r er glaubte ein gerechter und humaner Gatte und

ater zu ſein, war aber in höherem Maße Egoiſt, als er
dachte. Jn kleinen Dingen mochte jemand anderer Mei
nung ſein, er würde den Geheimrat vielleicht dazu be
kehren in großen Fragen und wenn die Durchführung
ſeiner Pläne in Frage kam, gab es für den ſtolzen Mann
keinen anderen Appell als an ſich ſelbſt. Jhre hohe Ber
ehrung und Liebe für ihn Mag t ihm die Befeſtigung
an a e und die Macht der Gewohnhejit wirkte
ahin, ſie dauernd und ſelbſtverſtändlich zu geſtalten

Dr. Sekal, ſonſt wenig zur Zärtlichkeit geneigt, fühlteſich heute derart gehoben, daß er Mutter un chter be
wegt in ſeine Arme e und mit freundlichem Lächeln
hinzufügte: „Am liebſten führe ich mit Euch unſerem Leo
old bis Hamburg entgegen, wenn er kommt, da aber die
utter ſo leidend iſt, ſo F es leider nicht möglich. Nun,

wenigſtens holen wir ihn ſeinerzeit im Triumph vom
Bahnhof ab. Jhr n r es werden noch andere Legte
zum Empfang da ſein. an wird ihn mit Hurras und
e begrüßenie Geheimrätin warf einen unruhigen Blick auf ihre
Tochter, worauf t m an ihren Mann mit der plötz
lichen Frage wandte: „Jſt es nicht befremdlich, daß Leopold gar nicht ſeines Freundes und Begleiters gedenkt?“

Wergas e überlief bei dieſen Worten ihrer Mut
ter ein ſanfter, kaum wahrnehmbarer Hauch. Sie wandte
ſich nach dem Fenſter, aber mit einem Ausdruck von
Spannung in ihren Zügen, welcher das gewaltige In
nern das ſie an der Antwort nahm, hinreichens be
undete.

Der Dr. Hohl?“ erwiderte Sekal mit plötzlich beklom
men klingender Stimme.

„Es wird ihm doch nichts zugeſtoßen ſein Fraste
Wera haſtig S Panre das hübſche Köpfchen raſch und wie
beſorgt nach dem Vater wendend.

Der alte Herr ſchaute nicht gang ohne Verwunderung
nach ihr hin. Leider muß ich dieſe Jrage bejahen, ent
egnete er nach kurzer Überlegung erſchütkert. „Jch weiß,

Jhr hattet Dr. Hohl alle gern und nun wohl ich
wünſchte euch die Freude des erſten Moments nicht zu
trüben. Deshalb verſchwieg ich euch zunächſt dieſen Teil
der Depeſche. Dr. Hohl kehrt nicht mit Leopold zurück.

„Er iſt tot ſchrie das junge Mädchen auf, die ſchönen
Augen in herzzerreißender Spannung auf den Vater Haf
tend.

(Jortſetzung ſolgt.)



Wiſſerkeitung.

Provinz und Amgegend.
P Halle, 23. Jan. Hier wurde ein Lademeiſter

und zwei Arbeiter der Königlichen Eiſenbahn ver
haftet. Sie haben Frachtbriefe gefälſcht und benutzt,
um wertvolle Frachtgüter, die von Leipzig und andern
Orten nach Halle adreſſtert waren, durch Hehler abholen
zu laſſen. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen,
doch handelt es ſich um eine große Anzahl Fälle, bei
denen dem Spitzbubenkonſortinm Waren von großem
Wert in die Hände fielen. Hier entriß in der Wucherer
ſtraße am hellen, lichten Tage ein unbekannter Räuber
einer Dame das Handtäſchchen und flüchtete. Er
hat 70 Mk. erbeutet. Die Schmiedeinn ung be
ſchloß mit Rückſicht auf die Verteuerung der Roh
materialten und Arbeitslöhne eine Preiserhshung
für Schmiedearbeiten. Ein Schloſſerlehrling
ſtüczte hier 4 Stock von einem Neubau herunter. Der
Junge war ſofort tot.

FWittenberg, 23. Jan. Jn Rackith ſpielten
zwei Knaben mit einem Teſching. Dabei erſchoß
der zwölfjährige Schulknabe Graebe ſeinen dreijährigen

etter.
F Ksöthen, 22. Jan. Einbrecher ſtatteten in der

Nacht zum Sonntag der Wareneinkaufsſtelle der Deut
ſchen Solvaywerke Oſternien burg einen unwill
kommenen Beſuch ab. Sie beſtrichen ein Parterrefenſter
mit Seife, drückten die Scheibe ein und verſchafften ſich

auf dieſe Weiſe Zugang zum Verkaufsraume. Hier er
brachen ſie die Ladenkaſſe und eigneten ſich eine darin

iadliche Sumn über 200 Mk. an. Die Waren
die Spißbu

wurde alsbald ein Poligeihund aus Köthen herbeigerufen,

doch konnte er, da die Straße inzwiſchen ſtark begangen
worden war, keine Spur aufnehmen.

Ein neues Elektrizitätswerk für Weißenfels.
Weißen fels, 23. Jan. Jn der geheimen Sitzung

der Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, nach
gegenſeitiger Vereinbarung mit der Firma Riebeck den
mit dieſer abgeſchloſſenen Stromlieferungsver
trag aufzulösſen, weil ſich ſeiner Durchführung
Hinderniſſe in den Weg ſtellen, und ein eigenes Elek
trizitätswerk für unſere Stadt zu errichten. Das
Werk ſoll rund etwa eine Million Mark koſten
Da ein Teil der Summe, ſo für die Errichtung einer
Unterſtation 306 000 Mark bewilligt worden iſt, und
74000 Mark aus den Ernenerungs- und Reſerveſonds
des Elektrizitätswerkes entnommen werden können, iſt für
die Aufbringung der Miltel eine Anleihe von 620000
Mark aufzunehmen, die mit 10 Prozent verzinſt und ge
tilgt werden ſoll. Die Herſtellungskoſten ſür den Strom
werden zwar vorläufig ein wenig teurer ſein, als ſie in
dem undurchführbaren Lieſerungsverkroge mit Riebeck
vorgeſehen waren. Allein bei dem ſtändig wachfenden
Strombedarf wird der jetzige Verbrauch von I Mill.
Kilowatt bald eine Höhe erreicht haben, auf der die Her
ſtellungskoſten ſich wieder vermindern. Die Platzfrage
für das neue Werk ſteht noch offen. Nach den bis jetzt
wahr ſcheinlichen Vorausſetzungen kommt das Werk neben
das Schlachthaus. Gleichzeitig mit dem eigenen Elekrrizi
tätswerk wurde ein Kohlenlieferungsvertrag mit der Grube
„Gute Hoffnung abgeſchloſſen. Daß unſere ſtädtiſchen
Körperſchaften ſich mit dieſem Beſchluß unabbängig ge
macht haben von aus wärts, iſt ohne Zweifel ein bedeut
ſamer Beſchluß für die fernere Entw ckelung unſerer
Stadt, der den großzügigen Geſichtspunkten entſpricht,
die jetzt unſerer ſtädtiſchen Verwaltung zur Richtſchnur
dienen. Denn mit dieſem Beſchluſſe hängt auch ein groß r
Teil der künftigen Entwickelung unſerer Neuſtadt und
des neuen Jnduſtrieviertels zuſammen.

Schwere Gasexploſion in Döbeln.
Döbeln, 22. Jan.

heute gegen 5 Uhr nachmittags eine heftige Deronation
bemerkt. Zugleich verſagten Gasbeleuchtung und

Jn der inneren Bahnhofe ſtraße am
Eingar g der Bismarckſtraße loderte eine mächtige l amme

mehrere Meter hoch auf. Jnſolge Bruchs eines Gas
hauptrohres hatte ſich der überwölbte Mühlgraben der
Niedermühle mit Gas gefüllt, das auf noch unbekannte
Weiſe explodierte. Die Flamme brannte bis 7

war n

Jn der ganzen Stadt wurde

Uhr und rötete den Himmel. Durch die Exdloſion
wurden an der Unfallſtelle die Straße und die Platten
des Bürgerſteiges aufgeriſſen. Auch die Mühlgraben
wölbung iſt zum Teil zerſtört, ſo daß das Waſſer ſich
ſtaut. Die Niedermühle kam ſofort zum Stillſtand, da
das Gas in den Kanal zurückgeſchlagen war und an der
Mühle große Verwüſtungen angerichtet hatte. In den
Hintergebäuden wurden zahlreiche Fenſterſcheiben zer
trümmert. Ein auf der Mühlgrabenwölbung ſtehendes
dreiſtöcktges Haus mußte geräumt werden. Die ganze
Stadt iſt in Dunkel gehüllt. Auch der Bahnhof
iſt ohne Gas. Menſchenleben ſind, ſoweit bekannt,
nicht zu beklagen. Ein Bürgerſchullehrer, der während
der Exploſion gerade an der Unfallſtelle vorüberging,
erlitt Brandwunden im Geſicht. Am Abend wurden die
Aufräumungsarbeiten gufgenommen.

Merseburg und Amgegend,
23. Ja er.

Tierärztekammer für die Provinz
Sach ſen. Zur Konſtituierung der Tierärgtekammer
und Wahl des Vorſtandes fand am Sonnabend unter
dem Vorſitz des Oberpräſidenten im Sitzungsſaal des
Oberpräſidialgebäudes zu Magdeburg die erſte Kammer
ſitzung ſtatt. Der Oberpräſident, der in Begleitung des
Regierungsrats v. Lentze erſchienen war, eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache. Wie hervor
gehoben wurde, iſt die Errichtung der Tierärztekammer
der Ausdruck beſonderer Anerkennung ſeitens der
Staatsregierung für den tierärztlichen Stand. Jn der
ſich anſchließenden Vorſtandsſitzung wurden gewählt
Oberſtabsveterinär a. D. Naumann in Halberſtadt,
Schlachthofdirektor Reimers in Halle a. S, De
partementstierarzt Veterinärrat Eckardt in Erfurt
und prakt. Tierarzt Holzhauſen in Groß Ammens
leben, als Stellvertreter Departementstierarzt Veterinär
rat Leiſtikow in Magdeburg, Schlachthofdirektor
Eolberg in Magdeburg und die praktiſchen Tierärzte
Haaſe in Hehenmölſen und Paſch in Benkendorf.

Das neue Weingeſetz und die von Gewerbe
treibenden mit Weinhandel oder Weinaus
chank geſetzlich geforderte Buchführung.
S 19 des Weingeſetzes verpflichtet denjenigen, wer Trauben

zur Weinbereitung, Traubenmaiſch Traubenmoſt oder
Wein gewerbemäßig in Verkehr bringt (ob in Fäſſern
oder Flaſchen iſt gleichgültig oder gewerbsmäßig Wein
zu Getränken weiterverarbeite Bücher zu führen und

Die Unterloſſung der Buch ührung, auf Fahrläſſigkeit
beruhende unrichtige Eintragungen werden nach S 28
Ziffer 4 mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Haft
bis zu 6 Wochen beſtraft! Wir machen unſere Leſer
hierdurch auf dieſe Geſetzesvorſchriften aufmerkſam und
bemerken noch daß die zuſtändigen Polizei Verwaltungen
oder Gemeindevorſteher über Beſchaffung von Wein
büchern jedermann Auskunft erteilen.

Der hieſige Zweigverband der Genoſſenſchaft
freiw. Kranken pfleger im Kriege hatte am
Montag im Tivoli, zum Beſten des roten Kreuzes einen
Unterhaltungsabend arrangiert, der ſich eines guten
Beſuchs erfreute Jn dankenswerter Weiſe hatten ſich
einige Soliſten, ſowie der Seminarchor zur Ausſchwückung
des Abends bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt und
unſere Stadtkapelle hattte unter Leitung ihres Dirigenten
die Ausführung der Orcheſterſtücke übernommen. Sämt
liche muſtkaliſche und gefangliche Darbietungen zeichneten
ſich durch tadelloſen Vortrag aus und fanden lebhafte
Anerkennung. Einige humorvolle Rezitationen in
ſächſiſcher Mundart ſowie eine reigende Tanzeinlage,
von junger Mädchen ausgeführt, ernketen nicht minderen

Beifall. Aber auch der finanzielle Erfolg war nicht
ausgeblieben, denn es konnten für die Zwecke des
Roten Kreuzes za. 300 Mk. abgeführt werden.

Vergangene Woche gelang es Herrn Gutsbeſitzer
Burkhard in Röſſen, zwei prächtige Wild gänſe zu
erlegen. Von dieſen ſehr ſcheuen Tieren waren za. 12
Stück dort ſchon länger beobachtet worden.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. Jan. 1912.Stadtverordneten Vorſteher Grempler leitete die

Verhandlungen mit der Bekanntgabe folgender Mittei
lungen ein:

a) Es liegt eine Einladung zurTeilnahme an der Feſt
ta fel zu Kaiſers- Geburtstag vor.

Das Protokoll des Umbaues von Bureau
räumen und der Verlegung des Stadtverord-m atten n en und der e nachdem alten Rathaus liegt zur Einſicht der Stadtver
ordneten im Kommunalbureau aus.

Schneidermeiſter E. Wentzke dankt der Stadt für
den ihm aus Anlaß ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums
e GlückwunſchEingegangen iſt eine Eingabe von Bürgern unſerer
Stadt, die von dem geplanten Ortsſtatut betr. Verun
ſtaltung der Stadt betroffen werden.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
I. Schenkung des Petrikloſters. Berichterſtatter Stadtv.

S hols. Bauunternehmer G. Graul ſen. hat unterm
9. Januar d. J. der Stadt das Petrikloſter zum Geſchenk
angeboten und dieſes notariell beurkundet. Die Stadt hat
mit der Annahme der Schenkung die Verpflichtung über
nommen, daß der Reſt des Kreuzganges und verſchiedene
Bogen erhalten werden müſſen. Der Berichterſtatter be
fürwortet die Annahme der Schenkung.

ach beſtimmten, amtlich vorgeſchriebenen Muſtern.

Stadtv. Dr. Witte erbittet Auskunft über die Un
terhaltungskoſten, worauf Bürgermeiſter Dr. g s c e
erwidert, daß ſich der Bau in ſehr gutem Zuſtand beßndet.
Für die Stadt habe die Kapelle einen hohen ideellen Wert,
da es wohl das net Bauwerk Merſeburgs ſei. Aber
die Verwendunng iſt ſich der Magiſtrat noch nicht ſchküſſig.

Darauf wird die Annahme derkung einſtimmig beſchloſſen.
Stadtv. Vorſteher Grempler dankt dem Geber für

ſein hochherziges Gefchenk, wodurch er wieder ſeinem jahrzehntelang 6

Auch Bürgermeiſter Dr. Hagcke dankt Herrn Graul
t die ſeiner Vaterſtadt bewieſene Liebe und Anhänglich
eit.

2. Die Beſchlußfaſſung über das Orisſtakut zum
Schutze der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung wird
auf Antrag des Stadtv. Rügo w wegen der erhobenen
Einſprüche abermals vertagt, da ſich erſt die Baudeputa
tion und der Provinzialkonſervator damit beſchäftigen
ſollen. Infolge der Wichtigkeit der Angelegenheit be
ſchließt die Verſammlung, das Ortsſtatut einer gemiſchtenKommiſſion zur weiteren Prüfung zu berwehe, Jn

dieſe werden die Stadto. Rügow, Vollra
Günther, Hüthel und Dr. Rademacher gewählt

3 Der Aufteilnngsplan für das ſtädtiſche vorm.
Schwickertſche Gelände an der Weißen Mauer wird nach
dem Vorſchlage des Stadtv. Vollkrath gutgeheißen. Es
ſind Bauſtellen vorgeſehen von 12,50 bis 20 Meter Länge
und 25 bis 40 Meter Tiefe

Stadtv. Frauenheim erſucht in Zukunft die Vor
lagen durch größere Zeichnungen beſſer zu veranſchau
lichen, welchem Erſuchen ſich auch Stadtv. Vorſteher
Grempler anſhließt.

Banliche Ernenerungen im Grundſtücke Halleſche
Straße 19. Berichterſtatter Stadt Dietrich. Die
am 11. Dez. v. J. bewilligten 4700 für Erneuerungs
bauten reichten nicht aus auch das Dach iſt e und
reparaturfähig, ferner ſind noch kleinere ünſche der
Mieter zu berückſichtigen. Es werden noch insgeſamt
880 geſordert, die von der Verſammlung ohne Debatte
bewilligt werden.

5. Der Den des Turnhallen Kanals bis zur
Halleſchen Straße ſtimmt die Verſammlung zu. Die
Koſten ſind auf 1200 veranſchlagt worden. Bericht
erſtatter Stadtv. Müller.

6. Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Koſten desTurnhallen- Neubaues Berichterſtatter Stadtv. Dob
ko wiß. Es war beſchloſſen worden, die Koſten für den
Turnhallen Neubau im Betrage von 62 600 aus den
Uberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1910, 1911 und
1912 zu decken. Dieſem Beſchluß war der Magiſtrat bei
getreten. Mittlerweile hat dieſer ſeine Anſicht geändert
Und namentlich mit Rückſicht auf den neuen Ekat erkannt,
daß dieſer Beſchluß nicht richtig ſei es ſei mehr im Jnter
eſſe der Stadt liegend, die Koſten auf längere Jahre zu
verteilen. Die Stadt iſt jetzt nicht in der Lage, die Spar
kaſſenUberſchüſſe im Etat zu entbehren, oder es müßten
Steuererhöhungen eintreten. Als Ausweg wird vorge
en die Aufnahme einer Anleihe, nur ein
Teilbetrag ſoll aus Uberſchüſſen der Sparkaſſe gedeckt wer
den. e Der

e T

Stadtv. Vorſteher Grempler exachtek es für o
wendig, ſolche Vorlagen vorher der Haushaltskommifſion
zur n n vorzulegen. Sadtv. Dobkowitz iſt der
gleichen Anſicht und befürwortet die Schaffung einer Fi
nanzkommiſſion, einer Anregung, der ſich auch Stadiv.e Grempler anſchließt, ebenſo Stadtverord
neter Eichardt, der eine weit umfaſſendere Heran-
ziehung der Haushaltskommiſfion bei Aufſtellung der
r ne für notwendig erachtet. Bürgermeiſter

r. Haacke erwidert auf eine e daß der Ver
wendung von Sparkaſſen Kberſchüſſen im Etat keine
Schwierigkeiten entgegenſtehen. Stadtv. Stollberg
fordert beſſere Durcharbeitung der Deckungsfrage, da erſt
die Verwendung der Uberſchüſſe angeregt und dann die
Koſten durch Anleihemittel gedeckt werden ilt Bür
germeiſter Br. Hacacke bemerkt hierzu, daß in letzter Zeit
durch gefaßte Beſchlüſſe große Anforderungen an dieStadtkaſſe geſtellt worden ſind, allein die Vermehrung der

Exekutivbeamten erfordert ea. 8000 Mehrkoſten.
Darauf wird die Vorlage genehmigt
7. Die Erhebung einer Anerkennungsgebühr von insgeſamt 1,50 fur jedes Haus 50 für die An

pflanzung von Weinſtöcken auf ſtädtiſchem Grund und
Boden vor dem Grundſtücke Ecke Blancke- und Nordſtraße
wird genehmigt. Berichterſtatter Stadtv. Kind.

8. Beſtimmungen über die Anlage von Privat Gaslei
tungen und ihrer Prüfung durch das ſtädtiſche Gaswerk.
Berichterſtatter Stadtv. Teich mann. Es iſt vorge
kommen, daß die Anlage von Privat Gasleitungen nicht
ſachgemäß ausgeführt worden iſt, was nicht im Intereſſe
der Geſundheit der Gaskonſumenten liegt. Die Gasdepu
tation hat es daher für notwendig erachtet, vor der Be
nußung der Anlage dieſe genau durch das Gaswerk W
und etwaige Mängel abſtellen zu laſſen, ſowie genaue Be
ſtimmungen für die Anlage ſelbſt zu e die jedem
Intereſſenten zugänglich gemacht werden ſollen. Jm In
tereſſe der Jnſtallgkeure und der ein erſucht der Be
richterſtatter um Genehmigung der Beſtimmungen

Stadtv. Decker t beantragt Ausſetzung der S
faſſung, damit jeder Stadtverordnete erſt Gelegenheit hat,
die Beſtimmungen einzuſehen e Stadtv. Frane nheim äußert ſich dahin, während Stadtv. Ju lich ahne
weiteres Zuſtimmung beantragt. eStadtrat Blankenburg bemerkt, zum Erleß der
Beſtimmungen haben verſchiedene Vorkommniſſe dire je
zwungen; unbillige Sachen werden nicht e Stadt
veroroneter Decker t erwidert, daß es nicht Mißtrauen
iſt, was ihn zu ſeinem Antrage bewogen hat; über was
man aber abſtimimen ſoll, muß man auch kennen. Nach
dem noch Stadv. Elze den ſofortigen Beſchluß ge
ſprochen hat, wird der Vertagungsantrag abgelehnt
Und der Antrag des Berichterſtatters mit großer Mehr
eit angenommen9. Bericht der Schlachthauskommiſſion. Bericht

er Stadtv. Frauenheim. Schon ſeit zwei Jahr
ehnten beſchäftigt die Erbauung eines ſtädtiſchen Schlachthofes unſere ſtädtiſchen Körperſchaften. 1905 wurde der

Errichtung im Prinzip zugeſtimmt und Stadtbaurat Crü
ger arbeitete ein Projekt aus, daß an der Grund
erwerbskoſten m 285 000 veranſchlagt war. Da die
Bevölkerung ſtärker und die Ausführungskoſten geſtiegen
Tun wird man jetzt mit dieſer Summe nicht mehr aus
ommen. Der Beſchluß von 1905 verſchwand in der Ver

Schen-

ter atte lucht in Annahme

ewährten Bürgerſinn Ausdruck gegeben hat.

nſung und Amortiſation ſoll wie üblich er
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ſenkung und kam erſt 1911 wieder zum Vorſchein. Es daß an eine A i d ist s ert iſt, wird dwurde eine Kommiſſion et hein in eine Anerkennung der Stichwahl dem Gutachten des Kreistierarztes erloſchen iſt, wird dieſolgenden San her e nie u de e bedingungen rein konſervative Programm polizetliche Anordnung vom S. Dezember 1911, nach
forderungen ſeitens des Gutsbeſitzers Koch auch welcher der Gutsbezirk Zöbigker einem Sperrbezirk nnicht im entfernteſten zu denken iſt. Dieſe tutgehört und die Gemeinde Zöbigler ein Beobachtungs
Mühe können ſich die Herren ſparen. Koch hat ent gebiet bildet, aufgehoben. Sperrmaßregeln beſtehen r
ſchieden eine derartige Forderung ſchon im voraus genannte Ortſchaften ſomit nicht nen
abgelehnt. Er iſt liberal eine Anerkennung
der Heydebrandſchen Bedingungen würde einem Auf Am Sonnabent Hachmittgg hielt der
geben liberaler Anſchauungen gleich ſein. Können Mücheln a et n eineBereinslotal 3
das die Herren nicht verſtehen! Horſibente, Lrer?üßte mit Pera en

Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthofes für notwendigund ſoließt ſich dem Beſchluſſe von 1905 betr. der Aus
führung an. Vie Plaßzfrage wird dahin e euren daß
der Nenbau auf dem Gelände zwiſchen der Naumburger
und Nulandtſtraße, dem Güterbahnhofe und dem Kin-
derplas errichtet werden ſoll. Das ganze Gelände ſoll in
Anſpruch genommen werden, um auch ſpätere Erweite-
rungen vornehmen zu können. Die Wahl des Platzeswurde bedingt durch die bequeme Lage, die Möglichkeit
eines Gleisanſchluſſes und ferner des Anſchluſſes an die
Kanaliſation. Durch gärtneriſche Anlagen ſoll dem Aber auch in anderer Hinſicht iſt die Stichwahl

er e ne e e r parole der konſervativen Führer intereſſant. Dieſe n die faſt e a newerden. Die Auskünfte über etwaige Unrentabilität die wiſſ ine ſtri erfolgte nun zunächſt die Erledigung einiger geſchällicherſer Anlagen in anderen Städten lauten ſehr günſtig, faſt ſſen genau daß eine ſtrikte Befolgung der Wahl Angelegenheiten. Bezüglich einer Wage
parole nur den Sozialdemokraten Zzugute kommt;alle Schlachthöfe erhalten ſich ſelbſt und können ſogar

Uberſchüſſe für einen Erneuerungsfonds anſammeln. Die
en re ſind mäßig es würden erhoben für
Ochſen bis 8 Schweine 2,50 bis 6

Die Kommiſſion beſchloß ſchließlich, die Akten dem
Magiſtrat zur weiteren Entſchließung abzugeben. Der
Magiſtrat hat ſich mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen ein
verſtanden erklärt. Der Berichterſtatter empfiehlt Ge
nehmigung der Beſchlüſſe. Er hebt nochmals kurz die
Voreile eines ſtädtiſchen Schlachthofes für die freie Kon
kurrenz und die Preisgeſtaltung im Fleiſchergewerbehervor. Der Platz ſei ideal zu nennen Mit der Errich

tung des Schlachthofes ſchaffen wir das letzte, was der
Stadt an modernen Einrichtungen noch fehle.

Der Antrag lautet. Die Sadtverordneten wollen
der Errichtung der Schlachthofanlage im Prinzip ihre Zu
ſtimmung geben und als Platz den hinter dem Kinderplatz

h e Aus Se beſchDie lebhafte Ausſprache beſchäftigte ſich ausſchließ
lich mit der Plabß frage. Stadtv. Stollberg hält
den Platz wegen der unausbleiblichen Gerüche a nicht
e ebenſo Stadtv. Teichmann, der den Schlacht
hof direkt neben die neue Gasanſtalt, alſo Weißenfelſer
Straße, erbaut wiſſen will. Die Stadtv. Voll rath und
Elze ſind für den gewählten Plaß; er liegt äußerſt
günſtig und ermöglicht Gleisanſchluß. Stadto. Jul ich
ſtimmt dem Kommiſſionsbeſchluſſe zu und fordert ſchnellſte
Jnangriffnahme der Arbeiten. Stadtv. Scholß hält
die Platzfrage für noch nicht ſpruchreif. Soll der Schlacht
hof neben der Gasanſtalt erbaut werden, wird es nötig
ſein, ein Gutachten des Reichsgeſundheitsamtes einzuholen.
Stadto. Teichmann bemerkt, durch die Gasanſtalt
werde die Schlachthofsanlage nicht beeinkrächtigt. Bürger
meiſter Dr. Hagcke iſt anderer Anſicht Es iſt nach
gewieſen, daß das Fleiſch ſehr empfindlich iſt und durch
Gas- undFabriksanlagen ſehr leidet bezw. die ausſtrömen
den Gaſe- uſw. von ſchädlicher Wirkung auf das Aen
ſind. Der Platz an der S Sraße iſt aber auch
Ungeeignet, da ein Kanalanſchluß nur mit großen Koſten
mögkich, ein Gleisanſchluß aber unmöglich iſt. Der Plaß
am Kinderplatz iſt alſo der geeignetſte. Stadtkv. Frauen
heim zieht darauf ſeinen Antrag betr. der Plaßfrage
zurück. Stadtv. Elze regt noch an, daß nun guch das
Schlachthofprojekt baldigſt ausgeführt wird.

Die Stadtverordneten ſtimmen darauf der Errich
kung eines ſtädtiſchen Schlachthofes imPrinzip einſtimmig zu. Die Erledigung der Plaßfrage

r vertagt S e e10. Vertrag betr. Sinn von Plakatſäulen und
e-Tafeln in hieſiger Stadt. richterſtatter Stadtv.

Eichardt. Zunächſt hat der Deutſch-Ev. Frauenbund
hier eine Eingabe an die Stadtvergordneten gerichtet, in
der er Beſchwerde über die ſenſationellen Bilder der Kino
theater führt, die keineswegs auf die Gemüter der Kinder
vorteilhaft wirken können, und bittet, daß der Vertrag
mit dem Kinobeſitzer Rüger hier nicht abgeſchloſſen werde.
Die Beſchwerde wird durch Kenntnisnahme erledigt. Die
Bedenken, die in letzter Sitzung über die Plakattafeln
vorgebracht wurden, ſind ſoweit erledigt, daß ſich Herr
Rüger bereit erklärt hat, den Tafeln einen grauen An
ſtrich zu geben. Eine vollſtändige Beſeitigung wurde für
nicht angängig erklärt. Der Berichterſtatter erſucht, den
Vertrag nunmehr zu genehmigen.

Auch diesmal ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein.
Stadtv. Dr. Witte forderte wieder die vollſtändige Be
ſeitigung der Tafeln; ſie wirkten zur Verſchandelung un
ſeres Städtebildes. Die Sänlen könnten ſtehen bleiben.
Stadtv. Eichardt bemerkt hierzu, daß dann der Vertrag
dem Magiſtrat zurückgegeben werden müſſe Stadtv.
Jrauenheim iſt für die Genehmigung des Vertrages
die Tafeln ſind mit dem grauen Anſtrich nicht mehr
ſtörend. Stadtv. Ju lich ſtimmt ebenfalls zu, da Plakat
tafeln ann einmal notwendig ſind. Stadto. Dr. Witte
will wenn der UnternehmerRüger dieStadt regreßpflichtig
macht, den betr. Dezernenten verantwortlich machen. Er
iſt nochmals für vollſtändige Beſeitigung der Tafeln.
Stadtv. Stollberg ſpricht für die Vorlage, da ein
Bedürfnis vorliege. Nur müſſe man die Farbe möglichſt
einheitlich mit der Umgebung wählen. Bürgermeiſter
Dr. Ha gcke meint, der Magiſtrat habe im guten Glauben
bei Abſchluß des Vertrages gehandelt, da bereits früher
10 Saänlen und 10 Tafeln vorhanden waren.

Der Antrag Witte wird abgelehnt nur vier
Stadwerordnete e Darauf wird die Ma
iſtratsvorlage genehmigt.e Ein Antrag des Stadto. Witte, auch die Tafel am

Gotthardtstor zu beſeitigen, wird ebenfalls abgelehnt.
Schluß der Sitzung S Uhr.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Auerfſurt.
Die Halleſche Zeitung

macht für die Stichwahlparole der Konſervativen im
Wahlkreiſe Merſebürg Querfurt mobil und kommt zu
dem Sehluß: Unterſchreibt der liberale Kandidat
Ko die Heydebrandſchen Stichwahlbedingungen
nicht, dann will die konſervative Parteileitung ihren
Wahlern „Stimmenthaltung“ empfehlen.
Wir fahrten bereits in der Sonnabendnummer aus,

Uational ähler!

ferner auch, daß, wenn der Wahlkreis Merſeburg
Querfurt der zu zwei Dritteln bürgerlich geſinnt iſt,
jetzt den Sozialdemokraten in die Hände geſpielt wird,
der Wahlkreis wohl für immer den bürgerlichen Par
teien verloren iſt. Die Herren wiſſen das ſehr wohl
und erklären nur: Es iſt ihnen alles gleich
Iſt das national, iſt das patriotiſch gehandelt, wasdoch von ihnen bei jeder Gelegenheit als Ausdruck der

nationalen Geſinnung im Munde geführt wird. Und
graben ſich die konſervativen Führer nicht ſelbſt ihr
Grab Doch mit Vernunftsgründen iſt den Herren
nicht mehr beizukommen. Die Liberalen ziehen
alle in in den Stichwahlkampf; durch eigene Kraft
wollen wir ſiegen. Auf, Bürger heraus, möge die na
tionale Begeiſterung den Sieg des liberalen Kandi
daten herbeiführen, um ſo die kurzſichtige und unpa
triotiſche Handlungsweiſe der konſervativen Führer
mit aller Entſchiedenheit zu brandmarken. Das
Vaterland über die Parteil! Das
Bürgertum im Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt in ernſter Stunde vor die
Front! Alle nationalen Stimmen am Donners
tag für

Gutsbeſitzer William Koch

n letzter ſtunde.
Soeben leſe ich am hieſigen Kreisblatte, die Konſervativen

ſollten ſich an der nächſten Donnerstag ſtattfindenden
Stichwahl nicht beteiligen, ſon ern die Gegner allein die
Schlacht ſchlagen laſſen. Man kann als Konſervativer
di ſe Wahlparole verſtehen, aber durchaus nicht billigen
Fehler ſind vor den Wahlen auf der rechten und linken
Seite gemacht worden, manches derbe und vielleicht un
überlegte Wort iſt gegen die politiſchen Gegner geſchleu
dert worden, aber trotz alledem karn es jetzt mur eine
Parole geben Kampf gegen die Umſturzpartet. Der 25.
Januar, der letzte Stichwahltag, mag zeigen, daß es um
unſer liebes Vaterland nichteſo ſchlecht ſteht als die uns
von allen Seiten umgebenden Feinde im Auslande wähnen,
daß es noch ein höheres Ziel gibt, als das der eigenen
Partei Mag die Parole der Parteileitung in Berlin
oder des Ausſchuſſes des einzelnen Wahlbezirkes ſo oder
ſo lauten, der deutſche Bürger wird ſelbſt wiſſen, was er
zu tun hat, wem er ſein Stimme zu geben hat, er bedarf
nicht mehr der Bevormundung So ſind in Berlin die
Miniſter ei mütig trotz der befohlenen Stimmenthaltung
von konſervativer Seſte an der Wahlurne erſchienen und
haben ihre Stimme dem freiſinnige n Kandidaten gegeben.
Wenn ſie eine ſolche Selbſtüberwindang für das Richtige
hielten, ſollte es jeder ar dere Kenſervative auch tan
können Dex letzte Stichwahltag möge den Beweis er
bringen, daß der heftig geführte Kampf zwiſchen den ein
zelnen Parteien ſich ausgetobt und endlich die erwünſchte
Einſicht gezeitigt hat, es muß von jeder Partei Front ge
macht werden gegen den gemeinſamen Fend aller, gegen
die Umſturzparteti. Es nützt nichts meh dem vorher
nit Richt bekämpften Gegner alle ſeine Sünden vorzu

rechnen. Der Abgeordnete Koch wird jeden Grof
s

ſchen
und jeden Pfennig für die Verſtärkung und Vermehrung
von Heer und Flotte bewilligen, er wird ſtets für die Ehre
und das Anſehen unſeres Reiches eintreten. Deshalb
iſt er doch bei weitem einem Genoſſen vorzuziehen, und
deshalb werden nicht nur die 3000 Wähler, die am erſten
Wahltage der Wahlurne fern blieben, ihre wich ge
Stimme für Koch abgeben, ſondern auch recht viele
Wähler Nieles, die eken von zwei Kbeln das kleinere
wäh en und ihr Wahlrecht als Wahlpflicht auffaſſen.

Ein Konſervativer
8. Zwintſchöng, 22. Jan. Am Dienstag morgen

wurde auf dem Bahnkörper der Strecke Halle Leipzig
unweit derHalteſtelle Dieskau die furchtbar verſtümmelte
Leiche eines jungen Mannes aufgefunden deſſen Leichen
teile 200 m weit fort geſchleift waren. Jn der Leiche iſt
die Perſon des 25 jährigen Buchbinders Otto Scheibe
gus Paunsdorf bei Leipzig feſtgeſtellt worden. Ein
Portemonnaie mit 138 Pfg. Inhalt und Briefſchaften
fanden ſich bei dem Toten vor.

Mücheln und Amgebung.
23. Januar.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem
Klauenviehbeſtande des Gutsbezirkes Z6bigker nach

Erfüllt Eure
Gegen die internationale

zu Merſeburg ſtattfinden würde beſchließt der Verewegen der ungünſtigen Zeit je vo 9 Betelligu
abſehen zu müſſen, päterhin ede ergt i an enſolchen Kurſus keilzunehmen. et s e rSammlung für eine „Krug ſtiftung n der
bereit, einen Betrag e et zu ſten Nach Beſcls
faſſung über dieſe Punkte hielt eher Muller Mheln
ſeinen angekündigten Vortrag über Bewußtes und Unbe
wußtes“. Die intereſſanten v e Ausſührunden
des Vortragenden fanden den W her anweſenden Mit
glieder. Von einer Beſprechung d Borkrage wurdeeſehen. Zum Schluß fand eine e Ab
holtang und Ausgeſtaltung eines Mhervergügels an.

Dasſelbe ſoll am Sonnabend den 17 e pachttags
5 Uhr in Mücheln im Vereinslokal ſtattfinden. Die
nächſte Vereinsſitzung wird am Sonngbend den 24 Jehr.
wiederum in Mücheln ſtattfinden. Lehrer Thieme- er
eichſtädt wird in dieſer einen Vorlreg halten über Die
Arbeitsſchule“. Dieg et e n Mde gegen 7 Uhrvom Vorſitzenden leſen nachdem vorher noch eine
kurze Geſangsübung kattgefunden dal

Von der Unſtrut, 22, Jan ine wenig erſren-
liche Wahrnehmung iſt jetzt. da die Witterung gelinder
geworden iſt, in den Ob ſplantagen gemacht worden
an vielen Kirſch- und Pflaumenbänmen iſt infolge der
ſtrengen Kälte die ine gFebsrſten. Auch das Wil
hat den Obſtbäumen und Weinſtocken argen Se
zugefügt und ſelbſt die mit Stroh nun
Bäumchen nicht verſchont ogar die ein a
Triebe der Johannisbeerſtöcke ſtändig ab
Beſonders arg hat das Wild in den Eraun Wein
gehauſt.

S Laucha, 22 Jan.
ein dem Arbeiterſtande angeht
gefunden. Er hatte di
war neun Tage ohne
der nach dem Krankenhauſe
wurde, iſt 56 Jahre alt un
Mücheln.

Metterwarte,
V. W. am 24. J. Etwas kälter, wechſelt

zeitweiſe Schlee fall 25 Jan Noch et
teils heiter, teils wolltg, nur och vereinzelt etwa
Schnee.

Berlin Diut rlicher e vomu 8

jene Haugs)
errat, der
t deBe

Jn der
e m geſtern iMitternacht a

Menſchen ſind t
ſcha en iſt unbekannt

ſind Herren de
Gugyaquils, der
volution herrſcht rnn.,

Jnfolge des ange
tambul ein Wohnhäuften Schnees ſtü i t Drümmgernhaus ein, wober

begraben wurden.

Reklameteil.

u

tWahlpfſi

Sozialdemokratie!



e t e r.
Stadt.

Je Sibeſſtunde am Mit
wo alt a

TodesAnzeige.
Heute früh gegen 4 Uhr
r c ger und uner

re Kebe Mutternd Schwieger
mittter, die verw. Frau
Wilhelmine Witzel

geb. Hennige

Alter von 76 Jahrenſie Teilnahme bitten
Geſchwiſter Witzel nebſt

Angehörigen. e
Merſeburg

S Die Beerdigung

S Se eo e

Jan. 1912.
findet S

m. 8 Uhr

Dankſagung.
Für die in ſo keichem Maßeübermttett en Beweiſe der Liebe

und Anteilnahme anläßlich des
Ableb unſerer lieben Entſichten en, der Frau

Emmg Schleicher
geb. Hoßfeld

ſprechen herzlichſten Dank aus
e werden ntertliebenen.

Merſeburg den 23. Jan. 1912.

S die Beweiſeherol wer an hne bei
en Begräbnis unſ ſrer lieben

en

Merſeburg, 28. Jan. 1912, e
Fran Serto Broß mann.

vom Grabe
Entf chlafenen

e a
e

ne ren
f r die krsſten
Herrn rerT der lieben S

ſchö

gegend für e höne re
ihen, wie das ehrenvolle Geh t Mösge Gott allen ein reicher

gelter ſein und alle vor einem
hen Falle bewahren

Pretzſch, den 22, Januar 1912.

Die krauernde Familie

E. Nöbert nebſt
Angehörigen.

et

Nu

Gestorn aben

im S. Lebensjahre
Teilnahme an im
blisbenen

I Uhr entschlief sanft vach
Kurzem aber sehweren Krankenlager unser herzens-
guter e Schwieger- und Grossvater, der Privatmann

Moritz Bergmann
Dies zeigt mit der Bitte um stille
Namon

Walther Bergmann
der trauernden Hinter-

Merseburg, den 23 Jannar 92.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt

gegeben.

den 24 Januar stehen Wiede:

seRWwere, fesgen de und frisehmmelkennde

Küng
zir preis wert zum Verkauf.

mit Talbern

e e zartes, reines Geſicht, roſiges
uugendfriſ ches Ausſehen u. ſchönen
e a deshalb gebrauchen ſie die

Preis

r unge,

flam Sohiller, Gathot Ut Pagt, Je 269

Alle lieben

Steckenpferd Lilienmtlch Seife
p. Zergmann K Co., Radebeul,St. 50 Pf. ferner macht de

Lilienmil CreamDada
M rote und ſprö e Haut in einer

Nacht weiß velW 50 Pf. bu mann, Franz WirthBih Kieslich, A. Berger Ww.
dte Aietze, Herm. Weniger,

ſammetweich

9skar Leberl, Som Apotheke.

M

zur Umarbeitung
nach neueſten Modellen

hochmodern,

ehe
erbitte ſchon jetzt

Digag er ereMedadege Puenmache

Jnh. Otto Rieſe,
Halle a S., Leipzigerſtraße 12, J
Trauerhüte ſtets vorrätig

Am April wird die
elegante Wohnung
den See ireltt Seee I frei. Aeſelbe hat9 Fimmer, Gas, ele ter Licht
Zentralheizung und Garten.

Maunrermſtr. C. Günther

S 22.Hindenſtraß
t Wohnung, 2

nebſt Zubehs

e
S

Sottharde ſtraße 34.

S c t n t in n SeitenWohn u Kammer,
Zubehör, ſof fort zu verm nd

April zu bez. Aeunmart 39
e und Küche
160 Mk. per 1. April zu bestehen
Off. u. W 00 an die Exp. d. Bl.

Erſte Etage zu vermieten
Gotthardtſtraße 409.

Möbl. zimmer e
Hälterſtraße 38.

Der Entwurf des Kümmerei
Ha tsplans für 1912 wird ge
Da 66 der Städteordnung vom
25 Kuar 1912 an 8 et lang
t unſerem Rechnungspr ung sgint Rathaus 2. Stock) zur Ein
ſicht r Sinmwohner der StadtbenBreſekhro, den 22. Jan. 1012,

Der Magiſtrat.

Kleine Wohnung an einzelne
Leute zu vermteten

Halleſche Straße 81.
M Itl9 Parterre od. T. Etg,r 6 Zimmer, gar e,

enkammer, eng ubeh.,
Gas, 1. April od. Jult preiswert zu er Zu erfragen
bei Hoſffmann, im Geſchäft

Familientponnung,
ruhig ee hr für 210 Mk. fähr

e Miete ver 4. 1912 zu ver
Näh. Gr Ritterſtr. 27tenT Sluben, Kammern, Küche

und Zubehör (420 Mk.) zu verm.
T April zu beziehen.

Klobiglaner Straße 9.e Wohnung iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkaner Str. 16, a
Wohnung 5 Zinmer, Kücheund 31 her zu vermieken

Weißenfetſer Straße 0.

Se

Wohnhaus neveränderungs
halber zu verkaufen. Zu e

Krautſtraße 1große Vuſe mit Hulelt,
elektr. Beleuchtung, als Schmuck
ſtück zu verk. Näheres durch die
Exp. d. Bl.

kleiner Petro eumofen
zunt Heizen iſt bill. zu verkaufen.Wo? ſagt die Exp. d. B Bl.

Verſchließdare Kite
ſtaubdicht, 80 130)90, ſtark ge
baut, zum Einmotten von Sachen,
auch für Markthändler geeignet,
zu verkaufen

Gotthardtſtr. 29, r.
rren u. Damen Mastezu erlet hen

Weißenfelſer raße Z.

Masken Koſtüme,
auch für Damen,japaniſche Koſtüme

zu verl. Clobigkauer Str. 163, III
fette Adele un arzchlachien

werden prompt und billigſt beſorgt
K. Rottſtädt, Fleiſchermeiſter,

Brauhausſtr. 18. part.

9

d S 30 g.

Vanmenn, Got hardt
Mittwoch auf dem Wochenmarkt

blutfriſche

ſechs verſchiedenen
Pfd. von 29 Ifg. an,
ſ. Roteungen und Aal

a Pfd. nur s 5 g.

e en h

in
a

Sorten

era e f.
empfiehlt

Gwil Wolf Roßwarkt

Apfelſinen
beiFr. Peege, Weiße Mauer 10.

Einige Poſten
Stroh u. Gpreu

ſind von heute ab zu verkaufen
Kötzſchen, Gut 22.

Phren Ketten
u. Solgwaren
in großer Auswahl
Paul hin Herzedunt

ber Burgſtr. 6.
ch würde vor 2 Jahren am

Hals wegen r

rüſen-
operiert. Jm Jannar

waren die Drüſen wieder ſtark an
geſchwollen. Auf ärztl. Rat trankich Althuchhorſter Mark Sprudel
GStarkquelle (Jod- Eiſen Mangan
Kochſalzquelle). Der Grfols warüberraſchend Schon nach kurzer

Zeit waren die Drüſen zu meiner
größten Freude völlig zurückge
gangen. H. G. Aerztl. warm
empf. Fl. 95 Pf. bei Rich. Kupper
u. Reinh. Rietze, Drogerien.

SGterbelaſſe

Reparaturen

Fahrrädern, Nühmaſchin
und Wringmaſchinen

werden fachgemäß ausgeführt bei

Oscar Vaar, Entenpland. es
S SKähmas einen

d en führt ſachgemcus S. Baar, Merſeburg, Markts2

Eintracht.
nachmittag 4 Uhr

General Verſammlung
im Thüringer Hof.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedenes.
Anmeldungen werden daſelbſt

entgegengenommen. Der Vorſtand.

Reipiſch.
Einladung z. Landwehrball

zu Kalſersgehurtstag
den 27. Jan., abendsDer Vorſtand.

Deutscher Hof
Lauchſtedter Straße

Sonntag u. Montag Den 28 und
29, Januar 1912

großes

Bollhlerfeſt
Muſtkaliſche

Unterhaltung
Bockmützen gratis.

Solide, ſchneivige Bedienung
f. Halleſches Aktien Bockbier.

Schüler, welche die Merſe
burger Schulen be

ſuchen wollen, finden in guterFamilie bei einzelnen Leuten in

Sonntag den 28. Januar

Einzig!

Anni Bell. Lehrerin
wen Braun Vagabund.

1 Stunde Spielzeit.
Perſonen unter 16 Fahren haben

keinen Zutritt.
Anſ./ Uhr. 10 P. Aufſchlag

Hütingg Reſtaurant
Mittwoch früh
Wellſleiſch

Preuß Adler
Mittwoch Schlachteſet.

Bleters Bestauranen.

S Fehlgedtefesl.
onmanns ſRestgurem,

Obere Breite Str. 18.

en eſchige etegt
Donnerstagen ſchl. Burſt

C. Tat
Wer erteilt 8jähr. Mädchen
ſof. gründlichen Nachhilfe

Unterricht
Offerten mit h unter G
an die Exped. d. Bl.

Siche für meine Tochker,18 Jahre alt, welche in ſollenhäuslichen Arbeiten bewandert,
Mir See h bergerer Fane,
Mai

ſich ſelb. noch mehr ausbild.
K. Unglaub, Buchdruckereibeſttzer,

Triebes, Reuß.

Poſtillon,
nicht unter 17 Jahre, geſucht.

Poſthalterei, Halle a. G.
Delitzſcherſtr. 20.

ln Steinſetertenring
(evtl. auch von außerhalb) wird
eingeſtellt.

v Löther, SGand 34.
e Bögerlehrling

Z Bulhel er Altenburg

Tiſchlerlehrling
g unter günſtigen Bedingungen geſ.

Pertz, Tiſchlermeiſter,
Breite Str. 8,

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

P. Müller, Böttchermeiſter,
Schmale Str. 12.

Arbeitern
findet dauernde Beſchäftigung
G. Dorfmann, Clobigkauer Str. 20.

Sauberes fleißiges tet zu
jungesDienſtmädchen

der Nähe der Schulen gute Penſion
Näh. poſtl. Rerſebnrg u. A B 10.

möglichſt ſofort verlangt
Sonntag, Gotthardtſtr. 25.
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